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Dekung des Bedarfs der Kgl. Proviautänter

durch direkten Ankauf bei den Produzenten.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat an
die Kgl. Proviantämter zu Magdeburg, Stendal, Salzwedel, Garde-
legen, Halberſtadt, Wittenberg, Torgau, Merſeburg, Weißenfels und
Erfurt die Anfrage gerichtet, welcher Bedarf an landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen derzeit vorliegt, ferner unter welchen Bedingungen letztere
zu liefern ſind, und welche Methode der Preisfeſtſetzung dort geübt
wird, beziehungsweiſe welche Preiſe bezahlt werden.

Folgender Auszug aus der Proviantamts Ordnung über die
magazinmäßige Beſchaffenheit der Verpflegungsmittel, gilt für ſämmt-
liche Kgl. Proviantämter.

o gtrree Beſchaffenheit der Verpflegungsmittel.
1. Körnerfrüchte. Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer. Jm

Allgemeinen muß gute Körnerfrucht aus reifen, gleichmäßigen, vollen,
trockenen, dünnſchaligen Körnern von nicht zu geringer Größe be-
ſtehen, rein von Mutterkorn und Brand ſein, einen ſüßlichen Ge-
ſchmack ſowie einen geſunden bezw. nicht fremdartigen Geruch, auch
keinen Darrgeruch haben.

Die Körner ſollen möglichſt frei ſein von verkümmerten und
ausgewachſenen Früchten, ferner dürfen dieſelben nicht in auffälliger
Weiſe mit Rade, Wicken, Lolch, Treſpe oder anderen Unkrautſamen
beſetzt, nicht ſtaubig und nicht mit Sand, Erdklümpchen ſowie ſonſtigen
Unreinigkeiten vermiſcht ſein.

Bei der Beurtheilung der Güte der Körnerfrucht kommt ins-
beſondere auch das Gewicht in Betracht. Das magazinmäßige
Mindeſtgewicht ſoll beim

Weizen 189 Gramm
Roggen 179
Gerſte 137
Hafer 112

für das Viertelliker nach dem Getreideprober betragen.
2. Heu. Das Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche Farbe

und einen kräftigen Pflanzengeruch haben, darf nicht erheblich mit
ſolchen Gräſern und Kräutern vermiſcht ſein, welche keinen oder nur
geringen Nährwerth beſitzen oder den Pferden widerlich bezw. ſchädlich
ſind. Es darf nicht mit Schlamm überzogen, nicht dumpfig, ſtaubig
oder ſchimmelig ſein.

3. Stroh. Dasſelbe muß Roggen-Langſtroh ſein, darf nicht
dumpfig riechen, nicht mit Diſteln vermengt und durch Mäuſefraß
beſchädigt ſein.

Sodann theilen wir die der Landwirthſchaftskennmer ertheilten
Auskünfte über den Bedarf der einzelnen Proviantämter, ſowie über
ren e Lieferungsbedingungen und die von ihnen gezah.ten

reiſe mit.
J. Kgl. Proviantamt zu Magdeburg.

Kauft gegenwärtig Roggen, Hafer, Heu und Stroh und hat dafür
bis zum 24. d. M. bezahlt:

bis zu 134,45 Mk. für die t Roggen,

e H a fer,e a Heu,e 32,0 I R 0 ggenrichtſt roh,
30,0 Roggenmaſchinenſtroh.II IDie Ankäufe verſtehen ſich frei an's Magazin Magdeburg liefer-

bar, es liegen in den vorerwähnten Preiſen die Bahnfracht und Ab-
fuhrkoſten vom Bahnhofe ans Magazin. Die Bahnfracht und die
Abfuhrkoſten werden vom Proviantamt verlegt. Die Abfuhrkoſten
belragen für die t Körner 75 Pf., dagegen für die t Heu und Stroh
3 Mark.

Auf Verlangen werden Säcke leihweiſe koſtenlos hergegeben.
für Ueberſendung derſelben zahlt der Verkäufer

II. Kgl. Proviantamt Stendal.
Kauft gegenwärtig Hafer und Stroh. Preiſe richten ſich nach

Güte der Waare, den örtlichen Marktpreiſen, den Preiſen der Nachbar
magazine, ſowie der allgemeinen Marktlage.

Heute wird gezahlt für Hafer bis 135 Mk. per t.

Stroh 359 sDieſe Preiſe ſind nicht bindend, werden vielmehr von Fall zu
Fall bedungen. Bei Hafer-Anſtellungen iſt ſtets die Einſendung
einer Probe (reichlich erforderlich.

Die übrigen Bedingungen ſind dieſelben wie beim Proviantamt
Magdeburg. Die Abfuhrkoſten vom Bahnhof Stendal betragen 5 Pf.
pro Ctr. Hafer und 10 Pf. pro Ctr. Stroh.

III. Kgl. Proviantamt Salzwedel
kauft Hafer, Heu und Stroh zu Tagespreiſen. Gegenwärtiger Bedarf:

812 t Hafer,
217 DHeu,
402 Stroh,

Preis zur Zeit
Hafer 128 bis 132 Mk. pro t frei Magazin,
Heu 40 bis
Stroh 32Der Ankauf erfolgt

1. Zug um Zug, wenn
nommen wird.

2. „Auf Veſicht.“
Hierbei ſindet vorherige Vereinbarung der Lieferungsmenge und

ver Lieferungszeit ſtatt. Preiſe können im Voraus nur unter Vor-
hehalt vereinbart werden.

IV. Kgl. Proviantamt Gardelegen,
Bedarf augenblicklich rund 100 t Hafer. Als Preiſe dienen die

laufenden örtlichen Marktpreiſe mit der Maßgabe, daß an den
einzelnen Ankauftagen je nach der Güte des anzukaufenden Naturalß
bis zu den zu Zeit des Abſchluſſes amtlich bekannten (durch die hieſige
Polizeiverwaltung feſigeſtellten) letzten höchſten Tages Marktpreiſen
gezahlt wird. Auszahlung des Geldes erfolgt ſofort nach Abnahme
der Waare im Geſchäftszimmer des Kgl. Proviantamtes. Sonſtige
Lieferungsbedingungen wie bei Proviantamt Magdeburg.

V. Kgl. Proviantamt Halberſtadt.
Braucht zur Zeit:

300 t Hafer
300 t Heu
40 t Stroh.

Preis wird ſtets frei am Magazin feſtgeſtellt und
nach den amtlich bekannten örtlichen Marktpreiſen.
15. Oktober ſind gezahlt worden

die Waare ſofort angeliefert und abge

richtet ſich
Vom l1. bis

für die t Hafer 133 135 Mk.
t Heu 39- 42
t Stroh 35-- 36

Der Ankauf wird in der Regel in folgender Weiſe zum Abſchluß
gebracht Verkäufer theilt dem Proviantamt, ſchriftlich oder mündlich,
bei Körnern unter Beifügung einer Probe die Menge der ver
käuflichen Waaren mit. Falls das Natural den Lieferungsbedingungen
entſpricht, wird über den Zeitpunkt der Lieferung und den Preis
unterhandelt.

VI. Kgl. Proviantamt Wittenberg.
Braucht für laufende Ankaufsperiode noch 410 t Roggen und

130 t Hafer. Als Preisgrenze gelten die zur Zeit des Abſchluſſes
amtlich bekannten letzten höchſten Tagesmarktpreiſe.

V. Kgl. Proviantamt Torgau.
Braucht noch

300 t Hafer,
50 t Heu,

300 t Roggenſtroh.
Beſonders die Ueberweiſung von Hafer würde ſehr erwünſcht ſein,

da in dortiger Gegend nur wenig gebaut wird und Ernte durch Regen
geſchädigt iſt.

Preis richtet ſich nach den örtlichen Preiſen und hauptſächlich
nach der Beſchaffenheit des Hafers. Jetzt für nicht durch Regen be-
ſchädigten Hafer 128 135 Mk. pro k.

Der Hafer wird möglichſt in Säcken bis 75 kg netto zur Ein-
ſieferung gewünſcht. Die leeren Säcke gehen auf Koſten des Lieferers
dieſem wieder zu. Ebenſo nicht annahmefähiges Natural. Abfuhr-
koſten ab Bahnhof oder Elbe betragen für die t 1 Mk.

VIII. Kgl. Proviantamt Merſeburg.
Hat noch ziemlich ſtarken Bedarf an Roggen, Hafer, Heu und

Roggenflegelſtroh. Als Preisgrenze gelten die örtlichen Marktpreiſe
und hauptſächlich die Güte des Materials.

Für Wieſenheu iſt bisher 40--44 Mk. p. t und für Roggen-
flegelſtroh 35 Mk. p. t bezahlt worden.

IX. Kgl. Proviantamt Weißenfels.
Es iſt Bedarf an Roggen, Hafer, Heu und Roggenrichtſtroh und

zwar in den nächſten 4 Wochen für je 50 t von jedem. Die zu
zahlenden Preiſe werden durch die örtlichen Tagesmarktpreiſe begrenzt.
Die Ankaufskoſten dürfen jedoch nicht höher ſein, als die des billigſten
Proviant-Amtes im Korps-Bezirk nach Hinzurechnung der entſtehen
den Transvportkoſten bei ev. Ueberweiſung.

Alle Naturalien werden diesſeits Zug um Zug, auf BVefſicht, oder
nach Probe oder Muſter frei ans Magazin, welches als Erfüllungs-
ort gilt, gekauft.

Die ſonſtigen Bedingungen gleichen denen der anderen Proviant-
ämter. Es werden für die nächſten 8 Tage angelegt:

für die t Roggen bis zu 137 Mk.
Hafer 134Heu 46trohS J rDie Rollkoſten von der Bahn bis zum Magazin betragen 2 Mk.

für die t Körner und 3 Mk. für die t Heu oder Stroh.

X. Kgl. Proviantamt Erfurt.
Der Jahresbedarf beträgt

1500 t Roggen
1000 t Hafer
550 t Heu
800 t Stroh

Als äußerſte Preisgrenze, die nicht überſchritten werden darf,
iſt der höchſte Ortsmarktpreis feſtgeſetzt.

Bei Körnerfrüchten wird der Preis dem Gewicht der
Körner auf der Qualitätswaage bemeſſen.

Die Notirung erfolgt in der Weiſe, daß Erfurter Handelsfirmen
der Marktpolizei die auf den Preisſtand bezüglichen Angaben machen,
da am hieſigen Orte weder ein Getreide- noch ein Rauhfourage
Handel ſtattfindet.

nach

„Reichsanzeiger“ und Fürſt Bistmarck.
Stoff zu mancherlei Kommentären giebt nach wie vor den

Blättern die vorgeſtrige „Erklärung“ des Reichsanzeigers“.
Nicht recht wohl iſt augenſcheinlich der offiziöſen Preſſe. Sie
möchte die Enthüllung als eine Erfindung hinſtellen und ſpricht
zu gleicher Zeit von der internationalen Verpflichtung zur Ge-
heimhaltung gewiſſer Verhandlungen und giebt ihrer Mißbilligung
über den Verſuch Ausdruck, das Vertrauen der Bundesgenoſſen
gegen Deutſchland zu untergraben. Die „Köln. Ztg.“ über-
ſchlägt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal, ganz wie zu
jener Zeit, da ſie den Fürſten „polternd hinter dem Reichs
wagen“ herlaufen ließ. Dieſe damalige Leiſtung hat nicht dazu
beigktragen, das Anſehen des Blattes zu heben, und ſeine
jetzigen Auslaſſungen werden in demſelben Sinne wirken, wenn
ſie auch vorſichtiger abgefaßt ſind und ihre Spitze ſcheinbar
gegen die gewiſſenloſe Umgebung des Fürſten richten, die ſein
Vertrauen mißbraucheund durch ihre Hetzverſuche nur engliſchen
Intereſſen diene. Das Blatt ſchreibt u. A.

„Wir können nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß
Fürſt Bismarck ſein Vertrauen Leuten ſchenken konnte, die wahr-
ſcheinlich nicht einmal in der Lage ſind, ſeine Anſichten und Ab
ſichten richtig zu verſtehen, die aber jedenfalls ein Gewerbe daraus
machen, den Namen Bismarck, der ein nationales Befitzthum idealer
Art und von höchſtem erzieheriſchen Werth darſtellt, durch ihr ge
meinſchädliches Gebahren eines Theiles, und ganz gewiß nicht des ſchlech
teſten Theiles, ſeines Anſehens zu berauben. Das Herz des deutſchen
Volkes krampft ſich bei dem Gedanken zuſammen, daß die Um-
gebung des Fürſten Bismarck, den wir alle nicht nur als den
größten deutſchen Staatsmann, ſondern auch als eine vollſaftige,
humorvolle germaniſche Kraftnatur verehren, die Reichsregierung
in die Nothwendigkeit verſetzen konnte, ihr Schweigen zu den
Enthüllungen in einer Weiſe zu begründen, die für die ver
blendeten und gewiſſenloſen ſogenannten Freunde Bismarcks mittel-
bar, aber unzweideutig einen moraliſchen Vorwurf der ſchwerſten
Art darſtellt.“

Derartige Tiraden verurtheilen ſich ſelbſt. Loyalität und
Offenheit waren es Frar die Bismarcks Politik charakteriſirten,
können aber nicht als ein beſonderer Vorzug der heutigen

Politik in Anſpruch genommen werden; ein Unterſchied beſtand
nur darin, daß damals die deutſchen Jntereſſen ſtärker betont
wurden als vielleicht jetzt, ſo daß Kalnoky ſeinerzeit die Nach-
richt von der Entlaſſung Bismarcks mit den Worten begrüßen
konnte „Für uns ſehe ich darin kein Unglück. Fürſt Bismarck
hat uns im Orient die Hände gebunden und einen Handels-
vertrag hätten wir von ihm niemals erhalten Man wußte
alſo in Wien genau was von Deutſchland zu erwarten war,
und es zeugt von den durchſichtigen und klaren Verhältniſſen

der damaligen p eine Folge der offenen
und loyalen Handlungsweiſe des Fürſten Bismarck.

Daß die Note von der freiſinnig- demokratiſchen
Preſſe in haßerfüllter Weiſe ausgebeutet wird, iſt bei der Un-
fähigkeit dieſer Preſſe, das Große zu verſtehen, erklärlich. Mehr
oder minder direkt wird der erſte Kanzler des deutſchen Reiches

des Landesv errathes bezichtigt. Berliner Tage-
blatt“ und Berliner Börſen-Courier“ deuten dieſe
Beſchuldigung ſchüchtern an, die Berliner Zeitung“
ſpricht ſich direkt aus und der „Vorwärts“ möchte den
Fürſten Bismarck am liebſten hinter Schloß und Riegel
ſehen. So kühlt ſich der Haß erbärmlich kleiner Geiſter an
dem Rieſen.

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen die Erklärung des
„Reichsanz.“ über ihre „Enthüllungen“ an unſcheinbarer Stelle
und fügen nur hinzu „Wir dürften wohl noch Gelegenheit
haben, auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen.

Nicht unerwähnt wollen wir noch die Aeßerung des offiziöſen
ſächſiſchen Blatles, des „Dresdner Journals“ laſſen,
das ſich völlig auf den von uns bereits betretenen Stand-
punkt ſtellt

Andererſeits läßt ſich nicht einſehen, inwiefern ein ſolches
Berhäl tniß, wenn es wirklich, in welcher Form der Abmachungen
immer, beſtand, eine Verletzung des Bündniſſes mit Oeſterreich
bezw. des Dreibundes involvirte. Es ſuchte, wie nicht in Zweifel
gezogen werden kann, lediglich eine Deckung Deutſchlands gegen
einen Angriff Frankreichs, in welchem Falle Oeſterreich auch nicht
mehr als Neutralität zu halten verpflichtet iſt, und es gewahrte
Rußland ebenfalls Deckung gegen einen provozirten Angriff, der
ron Oeſterreich überhaupt nicht zu erwarten war und der es, wenn
er erfolgte, geip außerhalb der Beſtimmungen des rein
defenſiven ertrags mit Deutſchland geſetzt hätte.
Der damalige leitende deutſche Staatsmann folgte
alſo nur der Klugheit, ohne irgend eine übernommene Pflicht zu
verletzen, indem er das deutſche Reich mit einer zwiefachen diplo-
matiſchen Schutzwehr umgab und dadurch die Garantien des all-
gemeinen Friedens erhöhte. Jm Uebrigen ſei wiederholt, daß, wie
die Aufwerfung dieſes Themas nicht ſehr glücklich war, ſo die
Behandlung desſelben keine irgendwie erſpricßliche Ergebniſſe haben
kann. Die politiſche Konſtellation in Europa iſt heute eine ganz
andere als in den achtziger Jahren. Alle hitzigen Erörterungen,
die an jenes angebliche Abkommen geknüpft werden, ſind deshalb
reine Lufthiece, werden aber dabei doch an den jetzt für die deutſche
Politik verantwortlichen Stellen als eine unliebſame Störung in
dem ſonſt ſehr befriedigenden Gang der großen politiſchen Ge
ſchäfte empfunden werden.“

Es erübrigt nur noch, auf die Glaubwürdigkeit der viel-
beſprochenen Enthüllungen einzugehen, und da muß
doch konſtatirt werden, daß die Anfechtungen immer kleinlauter
werden. Jn Wien ſowohl wie in Rom hat man bereits
Abſtand genommen, die von den „Hamb. Nachr.“ gemachten
Angaben zu beſtreiten, man begnügt ſich ſchon damit, die jetzt
erfolgte Aufgabe der damaligen, das Selbſtgefühl der Bundes-
genoſſen verletzenden deutſchen Politik als eine werthvolle
Errungenſchaft zu preiſen. Selbſt vom öſterreichiſchen Stand-
punkte aus können wir dem nicht unbedingt zuſtimmen, denn
auch Oeſterreichh Jntereſſe fordert die Erhaltung
des Friedens, die Abwehr jeder Beunruhigung,
und dieſes Ziel wurde gerade durch Erhaltung
guter Beziehungen zwiſchen Bevlin und Petersburg am beſten
efördert. Ja, nicht einmal der Einwand, die Einigung mit

Rußland ſei hinter dem Rücken der Bundesgenoſſen erfolgt, er
ſcheint ſtichhaltig in Rom wie in Wien war man, wenn auch
vielleicht nicht offiziell, völlig unterrichtet, das giebt die offiziöſe
„Ag. Stef.“ in Rom ganz offen zu. Man habe, ſagt ſie, wohl
gewußt, daß der Vertrag mit Rußland mit dem Dreibunds-
vertrage nicht kollidire, und halte den Lärm über die jetzigen
Veröffentlichungen für ſehr überflüſſig. Wo bleiben denn da
die ſchweren Schädigungen, die durch die Enthüllungen hervor-
gerufen ſein ſollen Wir haben nur das Gefühl, daß ſie wie
ein Gewitter die Luft zu reinigen geeignet ſind, und das that
wieder einmal noth.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer verließ in Begleitung des Geheimraths

Krupp mit Gefolge geſtern Vormittag die Villa Hügel und fuhr
nach dem Panzerplattenwalzwerk. Auf dem Wege bildeten
Schulkinder Spalier, eine große Volksmenge begrüßte den
Kaiſer jubelnd. Die Häuſer trugen reichen Flaggenſchmuck;
die Portale des Walzwerkes ſind zu Ehrenpforten umgeſtaltet.
Der Kaiſer beſichtigte das Walzwerk auf das Eingehendſte und
wohnte der Herſtellung einer Panzerplatte bei. Gegen 12 Uhr
begab ſich der Kaiſer nach dem Rathhauſe, in welchem Magiſtrat
und Stadlverordnete eine Sitzung abhielten. Auf eine Be
grüßungsrede des Oberbürgermeiſters Zweigert erwiderte
der Kaiſer Folgendes

„Jch bin hierher gekommen, um eine Dankesſchuld ab-
zutragen. Sie haben damals die Güte gehabt, für mich einen
Empfang vorzubereiten, wie er zu erwarten war von einer ſo treu
geſinnten Stadt wie Eſſen. Meine Frau hat mir über dieſen
Empfang berichtet, der ſie überwältigt hat und der ihr zu Herzen
gegangen. Es war ein würdiger Abſchluß für die ſchöne Reiſe,
die ich mit ihr geplant. Ich danke für dieſen Empſang, den Sie
mir zugedacht haben, und ich freue mich, nochmals Jhnen,



derr Oberbürgermeiſter, perſönlich danken zu können. Die Ge
ſchichte der Stadt bürgt mir dafür, daß die Geſinnungen,
welchen Sie, Herr Oberbürgermeiſter, Ausdruck verliehen
haben, auch von der Bürgerſchaft getheilt werden, und ich bin über
zeugt, daß ich auch in Zukunft in der Stadt Eſſen eine patriotiſche,
vaterlandsliebende Bürgerſchaft finden werde.

Der Kaiſer unterzeichnete hierauf das Protokoll der Stadt
verordnetenſitzung und verweilte noch längere Zeit im Geſpräch
mit mehreren Stadtverordneten. Nach dem Beſuch der Sitzung
im Rathhauſe nahm der Kaiſer mit dem Geheimrath Krupp
und dem Gefolge im Beamtenkaſino der Fabrik das Frühſtück
ein und beſichtigte ſodann noch mehrere Abtheilungen der
Fabrik.

Zu der durch die Blätter gegangenen Meldung, daß der
Kaiſer diesmal nur den Vorſitzenden der Branden-
burgiſchen Provinzialſynode, Excellenz von Levetzow,
empfangen habe, ſchreibt das „Volk“, daß noch niemals der
ganze Vorſtand der Provinzialſynode, ſondern immer nur der
Vorſitzende allein zur Audienz bei Kaiſer Wilhelm II. be-
fohlen war.

Die Kaiſerin Friedrich hat geſtern nach 4 monatlichem
Aufenthalte ihre Sommerreſidenz Kronberg verlaſſen und fich nach
Schloß Rumpenheim begeben.

Die Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen Kaiſerpaares
ſind geändert worden demgemäß erfolgt die Abfahrt von
Darmſtadt ſchon heute Vormittag 10 Uhr. Kaiſer Nikolaus hat
zahlreiche Orden an Offiziere, ſowie an Hof- und Staatsbeamte
in Darmſtadt verliehen.

Der Reichs und Staatsanzeiger publicirt
im Folgenden die Allerhöchſte Verordnung wegen Einbern-
fung der beiden Häuſer des Landtages:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen in Gemä heit des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde
vom 31. Januar 1850 auf den Antrag des Staatsminiſteriums,
was folgt:

Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herren-
haus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den
20. November 1896 in Unſexe Haupt- und Reſidenzſtadt
Berlin zuſammenberufen.

Das Staats- Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Neues Palais, 26. Oktober 1896.
Wilhelm R.

v. Boetticher. Miquel. Thielen. Boſſe.
Freiherr von Marſchall. Freiherr von Hammerſtein.

Schönſtedt. Freiherr von der Recke. Brefeld. von Coßler.
Da die Reichsregierung erwartet, daß im Laufe des

kommenden Winters die mannigfaltigen Zollſchwierigkeiten die
ſich namentlich im Verkehr mit Rußland ergeben haben, im Reichs
tag zur Sprache gebracht werden, ſo hat ſie ſich, wie die „N. B.
Corr.“ hört, mit den Einzelregierungen in Verbindung geſetzt um
durch die Handelskammern und andere Korporationen eingehende
v Erhebungen über die Wirkung der Handelsverträge anſtellen zu
aſſen.

Die im Reichsamt des Innern abgehaltene Konferenz bezüg-
lich der Ausführung des Vörſengeſetzes hat geſtern Vormittag
ihre Berathungen geſchloſſen.

(L. 8.)
Fürſt zu Hohenlohe.

Der „Reichsanzeiger“ bringt heute die amtliche
Meldung, daß der Wirkliche Geh. Legationsrath Dr. Kayſer
in Berlin zum Senatspräſidenten bei dem Reichs-
gericht ernannt iſt.
Aus Karlsruhe erhält das „Volk“ von beſt-
informirter Seite eine Mittheilung zum Fall Brüſewitz,
die die Bezeichnung desſelben als einer „Alkohol und Mitter-
nachtsaffaire“ als ganz unrichtig bezeichnet. Pr. -Lieutn. v. Brüſewitz
ſei vollkommen nüchtern geweſen und habe ſeinerſeits nicht den
mindeſten Anlaß zu Konflikten gegeben. Die ganze Schuld treffe
Siepmann, der ein ſozialdemokratiſcher Agitator
und gewaltthätiger Menſch geweſen ſei, bekannt z. B.
dafür, daß er beim Streik in einer Patronenfabrik gegen
Nicht-Streikende in brutalſter Weiſe eingeſchritten
ſei, bekannt überhaupt durch rohe Streitſucht. (Wir können
noch hinzufügen, daß er in Eſſen wegen ſchwerer Körper-
verletzung mit acht Monaten Gefängniß beſtraft iſt.
Red. der Hall. Ztg.) Es heißt in der Zuſchrift:

Siepmann kam mit zwei Mädchen zweifelhafter Art und einem
jüngeren Freunde aus der Variétévorſtellung im Koloſſeum in das
Café Tannhäuſer, um hier den Abend zu beſchließen. Sobald er
das Lokal betreten und die einzig anweſende Uniform erblickt (ſo
giebt die Mehrzahl der Zeugen an), ſei er mit dem unverkennbaren
Willen, die Uniform vor verſammeltem Publikum zu blamiren,
möglichſt nahe an den Stuhl von Brüſewitz' hingegangen und habe
ihn mit voller Abſichtlichkeit gerempelt, erſt mit dem Stuhl, dann
mit dem Ellbogen. Auf die Bitte des Herrn v. Br., ſich zu ent-
ſchuldigen, gab S. nnuverſchämt mißzachtende Erwiderungen.

Nachdem S. nun nach dem erſten Rencontre mit Vr. das Lokal
verlaſſen, rückten die beiden Mädchen, um eine zweite Anrempelung
möglichſt zu verhindern, den Tiſch und Siepmanns Stuhl weiter
weg. Trotzdem brachte es S. fertig, auch diesmal wieder, und zwar
in noch ſchlimmerer Weiſe, den Offizier zu rempeln und ihn geradezu
zwiſchen ſeine Lehne und den Fjſſch einzuklemmen.

Als Siepmann vor der blanken Waffe des Offiziers geflüchtet
war, kamen zwei Herren zu ihm in den Hof und ſagten ihm etwa
Folgendes „Sie können ſein, wer Sie wollen, Sie haben ſich un
anſtändig im Lokal aufgeführt und können nicht verlangen, daß der
Offizier Jhretwegen den Dienſt quittirt. Kommen Sie herein, um
ſich zu entſchuldigen.“ Dabei faßte der eine Herr den S. am Hand-
gelenk, um ihn zu zwingen, mitzugehen. S. ſtemmte ſich gegen den
Thürpfoſten und antwortete: „Nein“. Auf ein ähnliches Eindringen
des Wirthes antwortete er (wohl ſpöttiſch) „Heut nicht! Morgen
Als ihn dann ſpäter der Offizier trifft, flieht er vor ſeinem gezogenen
Degen, wendet ſich jedoch plötzlich gegen den Offizier, einen Schlag
erwartend, deckt er mit dem Unterarm den Kopf und fällt gleich darauf
durch den Stich des Offiziers.
Danach mag man ſeine Schlüſſe ziehen über Charakter und
Ehrenhaftigkeit. Hier wird in geradezu frevelhafter Weiſe eine
Uniform beleidigt. Daß der Träger derſelben auch im Frieden mit
der Waffe verſehen iſt, um das Anſehen ſeiner Uniform vertheidigen
zu können, weiß der Beleidiger, trotzdem ruht er nicht eher, bis der

ffizier zum Aeußerſten zu greifen gezwungen iſt.
Andererſeits Premierlieutenant v. Brüſewitz! Er ſitzt friedlich

im Lokal mit einem Freunde und trinkt ruhig eine Taſſe Bovril.
Er ſitzt mit dem Rücken gegen den eintretenden S. Auf die
erſie ſehr grobe Anrempelung dreht er ſich ſofort erſtaunt herum
und fragt: „Nanu, was iſt denn da los und als der Mann
ſich nicht einmal zu ihm umdreht, weiter: „Man entſchuldigt ſich
doch wenigſtens.“ Durch das Alles war das Publikum im ganzen
Saal ſchon aufmerkſam geworden und Brüſewitz handelt von nun
an unter dem Druck des Pflichtgefühls ſeiner Uniform gegenüber,
die er makellos vor den Zuſchauern wieder aus dem Lokal heraus-
tragen will. Daher die Bitte an den Wirth, den unanſtändigen
Gaſt zu entfernen, daher ſeine mehrfachen eindringlichen
Bitten an S. doch zu entſchuldigen daher das erſte
Mal der vom Wirth und einem Kellner verhinderte Verſuch, von
der Waffe Gebrauch zu machen daher dann der verzweifelte
Ausſpruch gegen den Wirth: „Nun haben Sie mir Alles ver
dorben, jetzt muß ich quittiren und kann mir eine Kugel vor
den Kopf ſchießen.“ Als dann Brüſewitz erfährt, der Mann
iſt noch im Lokal, treibt es ihn vlötzlich in heftiger Aufwallung,

den Schimpf, den ſeine Uniform und damit ſein Stand erfahren,
quitt zu machen und er geht hin, um den Räuber ſeiner Ehre
zu züchtigen.

Daß der Stich tödtlich ausfallen ſollte, war nicht ſeine Abſicht
Das war das Benehmen des Brüſewitz. Er nicht Siepmann
iſt das Opfer di-ſer Affaire.

Aus Nah und Fern.
Man iſt mit der Berliner Polizei ſehr unzufrieden Bei

der Berliner Stadtverordnetenver ſammlung wurde ein dringlicher
Antrag eingebracht, den Magiſtrat zu erſuchen, mit allem Nachdruck
bei dem Polizeipräſidium darauf zu dringen, daß die gegenwärtige
Einrichtuug der Kriminalpolizei und des Nachtwachdienſtes einer ein-
gehenden Prüfung und erforderlichenfalls einer Verbeſſerung unter
zogen werden, wie es dem Sicherheitsbedürfniſſe der Berliner
Bürgerſchaft und den außerordentlich hohen Anforderungen der Ge
meinde für Polizeizwecke entſpricht.

„Angezapfter“ Telegraphendraht. Unter einer merkwürdigen
Anſchuldigung wurde dieſer Tage ein New Yorker Drahtſpanner dem
Prozeßverfahren überwieſen. Der Mann ſoll auf dem Dache eines
Gebäudes einen von dem „NewYork NewsBureau“ benutzten Tele

raphendraht „angezapft“ und wichtige Nachrichten, die er auf dieſe
eiſe erhalten, an der Börſe verwerthet haben.

Von der elektriſchen Bahn überfahren. Bei der Be-
ſteigung eines Motorwagens der Hamburg-Altona-Centralbahn ver
unglückte geſtern Abend in der Nähe des Millernthores der
Cigarrenarbeiter Alexander Haſcha. Er wurde vom Anhängewagen
überfahren und auf der Stelle getödtet. Es wurde ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt.

Bei der Verbreitung von Falſifikaten, hauptſächlich Zwei
markſtücken, wurden in Freiburg(Schleſ.) zwei Falſchmünzer verhaftet.
e der Verbrecher führte eine große Menge falſchen Geldes
ei ſich.

Aus den Geheimniſſen von Paris. Eine Skandal Affaire
beſchäftigt zur Zeit die Gerichte des franzöſiſchen Babel. Letzthin
erhielt der Polizei-Kommiſſar des Quartier Montmartre die Anzeige,
daß ſich in einem in dem Faubourg Montmartre 33 belegenen Bade-
Etabliſſement täglich unerhörte Vorgänge abſpielten. Der Denunziant
war ein von der Verwaltung jener Anſtalt entlaſſener Beamter.
Vergebens ſandte der Kommiſſar mehrere Tage hindurch mehrere
Poliziſten nach jener Anſtalt, um den Thatbeſtand jener Denunziation
feſtzuſtellen. Da der entlaſſene Beamte bei ſeiner Apsſage feſt beharrte,
auch Namen von heochgeſtellten Perſonen nannte ſo wurde
eine eingehende Unterſuchung der Anſtalt vorgenommen.
Hierbei entdeckte man ein Regiſter, das geheimnißvolle, anſcheinend
jeden Sinnes entbehrende Notizen enthielt. Der in ein Kreuzverhör
genommene Verwalter ſah ſich endlich gezwungen, den Schlüſſel zu
dem Jnhalte jenes Regiſters zu liefern dadurch ergab es ſich daß
die Anſchuldigungen des entlaſſenen Badewärters ſich vollkommen
mit den Angaben des Regiſters deckten. Bei dem Durchvblättern
dieſer ſonderbaren Buchführung fanden ſich unter Anderen die Namen
eines Prinzen, eines Advokaten, eines der erſten Jnduſtriellen und
derjenige einer ſehr bekannten Perſönlichkeit des belgiſchen Adels.
Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Telegramme.
Berlin, 28. Okt. Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß

ſicherem Vernehmen nach das Zarenpaar auf direktem Wege
über Eiſenach-Leipzig-Cottbus ohne Aufenthalt nach Petersburg
zurückkehren wird.

Breslau, 29. Okt. Der wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilte ſozialdemo
kratiſche Agitator Gotthardt entſprang bei der Vorführung
zum Termin, wurde aber bald in der Nähe der Stadt
ergriffen.

Effen, 29. Oktober. Bei dem Diner in der Villa
Hügel brachte Krupp ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſer-
hoch aus. Während der Tafel lief ein Telegramm des Vor-
ſtandes des Beamtenkaſinos der Kruppſchen Werke ein, das
Gelöbniß unwandelbarer Treue zum Kaiſer enthaltend. Der
Kaiſer ließ dem Beamtenkaſino für die treue Geſinnung danken
und ſtiftete für das Kaſino, für das Vereinslokal des Meppener
Schießplatzes und für den Sitzungsſaal des Eſſener Rathhauſes
je ein Exemplar des Bildes „Deutſcher Michel“, ſchenkte auch
Herrn und Frau Krupp ein Exemplar.

Leipzig, 28. Okt. Vor dem Reichsgericht wurde heute in
der bekannten Stolper Bernſteinaffaire verhandelt.
Das Landgericht in Stolp hatte bekanntlich den Bernſtein-
fabrikanten Edmund Weſtphal von der Anklage der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung und Verleumdung des Geh. Kommer-
zienrath Becker in Königsberg und verſchiedener Staatsbeamten
freigeſprochen. Die vom Staatsanwalt und vom Nebenkläger
angemeldete Reviſion wurde heute nunmehr verworfen.

Wien, 29. Okt. Jn der Beſprechung des „Fremdenblattes“
über die Aeußerung des „Reichsanzeigers“ heißt
es, die Ueberzeugung des „Reichsanz.“, daß die Zuverſicht zu
der aufrichtigen Vertragstreue der deutſchen Politik zu feſt be-
gründet ſei, als daß ſie durch derartige Ent-
hüllungen erſchüttert werden könnte, iſt, was
Oeſterreich- Ungarn betrifft, vollkommen gerechtfertigt. „Wir
glauben nicht, daß es ſeit der Bündnißdauer mit Teutſchland,
ſowie dem Dreibund überhaupt auch nur eine Phaſe gab, wo
das gegenſeitige Vertrauen in die Allianz geſchwächt und Zweifel
in die Abſichten der Bundesgenoſſen geſetzt worden ſind.

Budapeſt, 28. Oktober. Bisher ſind über 100 Wahl-
reſultate bekannt, davon 80 liberale, unter denen ſich die
Miniſter Banffy, Fejervary und Erdely befinden. Aus Manor,
Szekely, Mezokowesd und anderen Orten werden ſchwere Wahlexceſſe
gemeldet. Wie ein Telegramm aus Aranyos berichtet, hat der
Obergeſpann die Verhaftung desKaplans Panediki wegen Auf-
reizung gegen andere Konfeſſionen angeordnet. Aus Tyrnau
iſt eine Depeſche eingelaufen, welche feſtſtellt, daß dort keine
konſtitutionelle Wahl ſtattfindet, ſondern ein veritabler Re-
ligionskrieg.

Konſtanza, 29. Oktober. Das Königspaar, das
Kronprinzenpaar und Großfürſt Wladimiro witſch
wohnten am Mittwoch Nachmittag der feierlichen Grund-
ſteinlegung zu dem Hafenbau von Konſtanza bei,
welcher nach 6 Jahren fertig ſein wird. Der Hafendamm hat
800 Meter Länge. Abends fand ein Feſtbankett ſtatt. Der
Arbeitsminiſter Soiſchko toaſtete hierbei auf den König, letzterer
wiederum auf das rumäniſche Volk und Land, wobei der König
die Bedeutung des Hafens von Konſtanza für den Handel dar-
legte. Durch ihn ſei die Reiſe von London nach Jndien er
heblich kürzer als bisher.

London, 29. Oktober. Der japaniſche Dampfer „Doku-
h iſt bei Uſaka geſunken. Ueber 60 Paſſagiere ſind
ertrunken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck Auſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus d vinz Sa 28. Oktober. (Aus rrerund e r e

kurſe für die Kandidaten des evangeliſchen Predigtamtes
werden im Jahre 1897 bei den Schullehrerſeminaren in Oſt erburg
und Eisleben am 11. Januar, in Halberſtadt, Elſterwerda
und Erfurt am 26. April, in Barby und Weißenfels am
3. Auguſt und in Genthin und Delitzſch am 20. Oktober be
innen. Eine Deputation ſächſiſcher Seminarlehrer

iſt in Anbetracht der dem Abgeordnetenhauſe zur Vorlage kommen
den Beſoldungserhöhungen der Beamten beim preußiſchen Kultus-
miniſterium in ihrer Gehbaltsſache vorſtellig geworden. Wie wir
vernehmen, konnten die Herren mit einem günſtigen Beſcheide von
Berlin ſcheiden. U. A. wurde ihnen bedeutet, daß der Herr Finanz-
miniſter ſich gerade in Bezug auf die Seminarlehrer ſehr entgegen
kommend gezeigt habe.

Merſeburg, 28. Okt. (Abgelehntes Kaufprojekt.)
Die hieſige Domänenverwaltung hatte bei der Stadt den Ankauf
des Gotthardtsteich es angeregt wegen der außerordentlich
hohen Koſten hat jedoch jetzt die StadtverordnetenVerſammlung be
ſchloſſen, vom betreffenden Kaufe abzuſehen.

Hohenmölſen, 28. Okt. (Verſtorben) iſt das elwa
zweijährige Söhn ſchen des hieſigen Photographen O. Günther,
das in einem unbewachten Angenblicke die in der Ofenröhre ſtehende
Kaffeekanne mit der kochenden Flüſſigkeit umwarf, ſo daß es ſchwere
Brand wunden davontrug.

Delitzſch, 28. Oktober. (Elektriſche Bahn. Ein
Schmerzenskind der Stadt.) Die Angelegenheit unſerer
elektriſchen Bahn, deren Anlage wir ſchon als ganz ſicher
betrachteten, ſcheint nunmehr doch noch nicht ſo ganz ſpruchreif zu
ſein. Wie wir hören, macht die Geſellſchaft Kramer u. Comp. den
Bau davon abhängig, daß der Staat die Konzeſſion zur An
lage einer normalſpurigen Bahn ertheilt. Ob das ge
ſchieht, iſt wohl zu bezweifeln, da für die Staatsbahn ein erheblicher
Konkurrent in der elektriſchen Bahn befürchtet wird. Müßte hier in
Delitzſch ein völliges Umladen aller Güter von der normalſpurigen
Staatsbahn auf die elektriſche Kleinbahn erfolgen, ſo würden die
Herren Kramer u. Comp. auf die Anlage verzichten, da die hohen
Umladekoſten die Rentabilität der elektriſchen Bahn in Frage ſtellten.

Unſere hieſige Badeanſtalt, das Schmerzenskind unſerer Stadt,
erfordert abermals einen Zuſchuß von 8000 Mk. aus dem Stadtſäckel.
Durch Anlage eines römiſchiriſchen Bades erhofft man der Anſtalt
eine größere Rentabilität zu verſchaffen.

Eilenburg, 28. Oktober. (Der berüchtigte Spar
kaſſenbuchfälſcher), Modelltiſchler Tornack, welcher ſeit
ſeiner im Februar d. J. erfolgten Entweichung aus der Jrrenanſtalt
Herzberge Diebſtähle und Betrügereien in ganz Deutſchland verübt
hat, iſt, wie wir hören, jetzt in Berlin in der Wohnung ſeiner
Geliebten verhaftet worden. Tornack war mit einem geladenen
Revolver ausgerüſtet und trug eine Perrücke. Er war nach mehr
jährigem Aufenthalte in Zuchthäuſern für irrſinnig erklärt worden
und iſt wiederholt aus Jrren Anſtalten entwichen. Er hat in der
letzten Zeit u. A. auch in Magdeburg und hier in Eilenburg freche
Schwindeleien und Vetrügereien verſucht es iſt bekannt, daß er hier
einem Schlafzimmer-Genoſſen deſſen ganze Baarſchaft in Höhe von
800 Mk. geraubt hat.

Wittenberg, 28. Oktober. (Ehrenſäbel.) Der Kaiſer
hat dem Sekonde Lieutenant Kün tzel vom 20. Regiment für her
vorragende Schießleiſtungen einen Ehrenſäbel verliehen. Derſelbe
wurde dem genannten Offizier am geſtrigen Tage durch den Herrn
Regiments-Kommandeur feierlichſt überreicht.

S Herzberg (Elſter), 28. Oktober. (Vom Zuge über-
fahren.) Heute Morgen gegen 1 Uhr wurde von dem Perſonen-
zug Cottbus-Halle bei Uebigau ein führerloſes
Geſchirr überfahren. Das Pferd wurde getödtet. Der Zug kam
ohne Schaden davon. Jedenfalls gehört das Geſchirr dem Pferde-
händler Schneider aus Uebigau, welchem ſein Geſpann vor dem
dortigen Gaſthofe durchgegangen war.

M Erfurt, 28. Oktober. Ein rührender Abſchied.)
Der zum Generalmajor beförderte bisherige Kommandeur des
3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71 hat bei ſeinem Ab
ſchied an das Regiment eine Rede gehalten, die eine kaum zu be
ſchreibende Wirkung auf Offiziere und Soldaten hervorbrachte. Nach
dem Herr v. Kehler es ausgeſprochen, wie es ſein Stolz geweſen,
das durch Pflichttreue und hohe Ausbildung gleich ausgezeichnete
Regiment zu führen, rief er am Schluſſe: „Nennt mich noch
einmal Euren Oberſt! Es iſt das der ſchönſte Titel, den
Ihr mir zum Abſchied geben könnt!“ Der Effekt dieſer Schlußworte
war, wie geſagt, ein außerordentlicher.

Blaukenburg am Harz, 28. Okt. (Prinz Albrecht)
iſt, von Berlin kommend, heute Nachmittag gegen 5 Uhr zu den
Hofjag den hier eingetroffen.

(J Gotha, 28. Okt. (Wahlreſultate.) Im achtzehnten
Landtagswahlbezirk wurde Schultheiß Herold Wechmar, im
neunten Landgerichtsrath Raſſch Gotha wiedergewählt.

T Sonneberg, 28. Oktober. (Der Superintendent
und Oberpfarrer A. Scheler) iſt geſtern, erſt 51 Jahre alt,
geſtorben. Die Gemeinde verlieit in ihm einen ſehr beliebten und
geſchätzten Seelſorger.

F Zeulenroda, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit. Der
Tiſchlermeiſter Franz Carol feierte mit ſeiner Jrau in Rüſtigkeit
das goldene Ehejubiläum.

W

Heer und Marine.
Der Kultusminiſter hat betreffs des Militärdienſtes

der Volksſchullehrer folgenden Erlaß an die Provinzial-Schul-
kollegien gerichtet

„Nachdem die ſtaatlichen Lehrerſeminare durch Erlaß des Herrn
Reichskanzlers vom 19. Februar d. J. als Lehranſtalten anerkannt
ſind, die gültige Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für
den einjährig-freiwilligen Dienſt ausſtellen dürfen, erhalten künftig
die Seminarzöglinge nach beſtandener Abgangsprüfung ein Zeugniß
nach dem Muſter 18 zu S 90 der deutſchen Wehrordnung vom
22. November 1888. Auf Grund dieſes Nachweiſes können ſie die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt nachſuchen.

Hierbei iſt Folgendes zu beachten
Solche Lehramtsbewerber, welche dieſe Berechtigung zu erlangen

wünſchen, aber nicht in der Lage ſind, die Entlaſſungsprüfung bis
zum 1. April ihres erſten Militärjahres d. i. des Kalenderjahres,
innerhalb deſſen ſie ihr 20. Lebensjahr vollenden abzulegen, haben
beim Eintritt in dieſes Alter ihre Zurückſtellung in Gemäßheit des
8 32,2 t der Wehrordnung unter Beifügung einer entſprechenden Be
ſcheinigung des Seminardirektors bei der Erſatzkommiſſion, wie ſchon
bisher, zu beantragen. Dieſe Zurückſtellung kann von der Erſatz
kommiſſion bis zum fünften Militärpflichtsjahre genehmigt und ge
eignetenfalls in der Miniſterialinſtanz noch verlängert werden.

Haben die zurückgeſtellten Seminariſten die Abgangsprüfung be-
ſtanden und das Zeugniß über die wir Befähigung zuw
einjährig-freiwilligen Dienſt erhalten, müſſen ſie ſich behufs Er-
z der Berechtigung hierzu nach d 7 der Wehrordnung
unter Beifügung der übrigen in 8 89, 4 derſelben vorgeſchriebenen
Papiere ſofort außerterminlich mit ſchriſtlichem Geſuche an die Erſatz
kommiſſion wenden.

Es wird ſich empfehlen, daß die Seminarzöglinge zur geeigneten
Zeit auf die vorſtehenden Beſtimmungen hingewieſen werden, weshalb
ich den ProvinzialSchulkollegien anheimgebe, den Königlichen Seminar
Direktoren das Erforderliche zu eröffnen.“

Sämmtlichen Königlichen Regierungen iſt der Erlaß zur Kennt
nißnahme mitgetheilt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Familienabend. Der Evang. Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde veranſtaltet heute Abend im „Wintergarten“ einen
Familienabend. Texte à 10 Pfg. werden an den Eingängen zu
haben ſein.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 30. Okt. Veränderlich, wärmer, ſtarke Winde,
Sturmwarnung.

Waſſſerſtände Hedeutet über, unter RNull.)
Egale und Unſtrut.

7. Okt. 1,3 28. Okt. 1,3 vos. me 2 e e F. e TTrotha 28. 7 2,30, 29. 77 2,26. 0,04 7isieben 27. 2,38e. 28. 216. o,22 e
Elbe.

27. Okt. 6,33. 26. Olt. 0,82. 0,01e e 0,91. e e r 0 90., 0,Wittenberg e 1,82. J 1,86. 0,04Barby. 1,76. e 77 1,78. 0,02Magdeburg 1,54. e 1,62. 6,08Wittenberge e 1,66. e e 1,66. 0,01
e

Volkswirthſchaftlicher Theilolkswirthſchaftlicher Theil.
d 3Warktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom 28. Okt. Weizen,
deutſcher Landweizen netto 147—150 engliſcher 138--141
Weißweizen Rauhweizen Roggen, inländiſcherund hieſiger Landroggen netto 114--117 ausländiſcher 110 114
inländiſcher neuer 115--119 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto

Landgerſte Futter- und geringe ausländiſche99- 163 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 124
bis 130 ausländiſcher 119 125 A. Mais bunter amerikaniſcher
86--87 runder 80--87 Viktoria- Erbſen bisA. per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) Nicht amtlich.) Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 10,00 ungewaſchene 9,00 Ge
darrte Runkelrüben, gewaſchene 9,50--9,25 ungewaſchene9,00-—-8,75 c. Prima Kartoffelſtärke und „Mehl18, 25 bis
18,50 2 Rapskuchen 9,30--10,30 A. per 100 kg

Nürnberg, 27. Oktbr. Hopfenmarkt. Der Verkehr
im Markte iſt anhaltend ſchleppend gutfarbige Waare iſt gefragt,während mißfarbige und geringe unbeachtet iſt. Geringe Markt-
waare bis 22 mittel do. bis 42 prima do. bis 55 Gebirgshopfen bis 65 geringe aiſchgründer bis 22 mittel do. bis
35 prima do. bis 50 geringe hallertauer bis 30 A, mittel
do. bis 52 prima do. bis 75 hallertauer Siegelgut (Au,
Wolnzach) bis 85 geringe elſäſſer bis 35 mittel do. bis 50
prima do. bis 65 altmärker bis 35 mittel badiſche bis 50priuta do. bis 78 Ac, geringe württemberger bis 35 mittel do.
bis 60 AC., prima do. bis 78 mittel polniſche bis 50 prima
do. bis 78, ſpalter Land, leichte Lagen bis 75

Düſſſeldorf, 27. Okt. Kohlen und Koaks. Gas- und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00

Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—9,50Fetttohlen, Förderkohle 800-—9.00 AC, melirte beſte Kohle 9,00 bis
11,50 Koakskohle 7—-8 Ac, magere Kohlen, Förderkohle 7,50
bis 8,50 melirte Kohle 9—-11 Nußkohle Korn T (Anthracit)
18,00 20 Koaks, Gießereikoaks 14,00 15,00. Hochofenkoaks
12 50 13 Nußkoaks gebrochen 14,50 16, 50 Brikets 10 12
Erze, Rohſoat 10,80--11,40 Spateiſenſtein 14,40 16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AU, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,50 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent Mangan 64 o A.
weißſtrahl. HuäſitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
57—58 Siegerländer 57——58 A. mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
58—59 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle 57,20 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 47,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Huremburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 66,00 Nr. II.
Nr. III. 58,00 A. deutſches Hämatit 66 „00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 72,00 M Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 c. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß-
eiſen 177, 50 A. Feinbleche 145--155 Drxaht, Eiſenwalz-
draht A, Stahlwalzdraht A.

Viehmärkte.
Hamburg, 28. Oktbr. (Bericht der Natirungés-

Kommiſſion Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. Okt. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 50--51 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 48--49 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare

Geringere Mittelwaare 44 A. 24Tara, Sauen nach Qualität 40--44 C. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Deptford, 27. Okt. (Telegramm.) Zutrieb zumheutigen Dtemartt 457 Rinder und 1416 Schafe. Bezahlt ward

für Rinder 2 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 2 sh, 10. d. bis
3 sh. 7 d. für je 8 Pfd.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.Schluf; Courſe vom 28. Oktober 1896.

Tendenz ſchwach.
Bonanza 2,67, Buſſelsdorn 2,32, Buffels conſ. 0,56, Champ d'or 1,87, Chimes

City 12, Comet 1,87, Crown reef 10,25, Durban 6 50, Eaſtrand 4,81, Eauſtleigh 0,68,Goch 1,72, Goldſields 10,25, Glencairn 2,50, Henry Nourſe 6,27, Heriot 8 27,
Jumpers 5,62, Klerksdorp Knights 5,52, Lancaſter 2,87, Langlaghte 4,87, Lang-
klagte B. 1,37, Langlaagte Royal 1,50, Luipaards Vlei 1,62, Mainreef Modder
fontein 4,75, Modderfontein extenſion 13.81, Nigel 2,50, Nigeldeep 1,25, Prinzeß 2,37,
Randfontein 2,25, Roodeport deep Sheba 1,76, South Weſt Rand Weſt Rand

African Eſtates 1,37, Alexandra 046, Anglo french 3,50, Chartered 2,231, Maſhona-
kond Matabelereefs Oceana Minerals Potſchefſtrom 0,50, Rand Rhodeſia

St. Auguſtine Ocean Molyneux 1,25, De Beers 28,12.
Weſtauſtraliſche Minen.

Bailey Brilliant Block Great Boulder 6,50, Hampton LanHampton plains 3,62, Hannans Brownhill 2,92, Kinſella Lond. Weſt. Ev. 0,93

Lond. W. A. Jnveſtment 1,75, Mainland Conſols 2,50, Menzies 0,72, Jooker 0,93
Pilibarra White feather 1,37, Fingalls Weſt-Auſtr. finance Wealth of
Nations Yalgoo

Waaren- und Prodnukteuberichte.
Getreide.

Verlin, 28. Otbr. BVelzen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
oco flau. Termine ſchwankend, gekündigt 250 Tonnen, AQuündigungspr.

Mk. loco 148--175 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 164 Mk. bez., gelber
havelländ. 166 Mk. ab Bahn. Mk. frei c bez, Per dieſen Monat
164,50 Mk. y Durchſchnittspreis 156,7 bez., per Auguſt 1896bz. per Sept. Ottoder bz. Mt.Mk. bezbz, per gWrener 163,2 162 162,25 pr. Dez. 164 163 164,25 M. bz.

Roggen pr. 1000 Kilogramm ſſtill. Termine niedriger. Geiündigt
To. Kündigungspr. --,00 Mt., (oco 116--131 Mt. nach Qualität, bez. Lieferungs

qualität 124 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 130,00 Mk. ab Bahn dez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Nk. bez. Durch
wlitsprei 122,50 Mt. bez. per Aug. 1896 Mt. bez.
Sept. Mk. bez., per Okt. 129,60 Mk. bez., ver Novbr. 127, 26 26 127
M. z. per Dezbr. 128--127,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſie, große und kleine 116 136 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 135--185 Mk. bez

Haſer ver 1000 Kilogr. leco behauptet. Termine flau, getündigt
300 Tonnen, Kündigungspreis 133, Mk. dez., Loco 130--154 Mk. nach Qualität bz.Lieferungsqual. 136 Mt. dez., vomnerſcer mittel dis guter 132—142 M. dez., feiner 143

dis 148 Mt. geringer mit Geruch Nk. dez., ſchleſiſcher i disguter 122— 142 Mt. dez., feiner 142 i Mt. bez., geringer Mk. dez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 124-144 Mt. bez., ſeiner 1456 1850 Mk. dez., ruff. Mk. dez., neuer
afer 154—138 Mk. bez., per dieſen Monat N. be Durchſchnittsvreis
26 Mk., bez., per Aug. Mk. bez. Sept. Nt. dez., per Okt. —,00 M.,pr. Nobr. b. pr. Dezbr. 128--127,765 Mt. bz.

Mais 1090 Kilogr. loco feſt, Termine behanptet, gekündigt
Kündigungspreis Rk., Loco 100 109 Mt.

Connen.
aach Qualität, runden Tonnen,

dez., amerik. 101--104 Mk. frei Wagen bez., fontraktl. Schein Mk. dez., ver dieſen
Mon. Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. Nt. bez., per Novbr.
vr. Dzbr. Mrk.

Magdeburg, 28. Oktbr. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 153--160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 159--168 Mk., glatter engliſcher Weizen 143--157 Mk.
Ranuhweizen 140--153 Mtk., Roggen alter 125--137 Mt., neuer NMk., Cdevalier
gerſte 134--166 Mk., Landgerſte 120--140 Mk. Hafer 126--140 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 28. Oktbr. Weizen feſt, loco 162-364 Mt., ger Oktbr. 165,60,
NMk., per Okt.-Novhr. 164,060 Mk. Roggen unverändert, loco 123 125 Mk.

ver Oktbr. 126,00 MNt., vor. Oktbr.-Nvbr. 1765,60, Pommerſcher Hafer loco 128 bis
134 Mk.

Köln, 28. Oktbr. Weizen alter dieſiger ioco 17, neuer dieſiger fremder
loco 18,50, per Roggen diefſiger loco 13,25, fremder loco 15,06, neuer
loco Hafer alter hieſiger loco 13,76, neuer hieſiger 13,00, fremder 15,90.

Mannuheim, 26. Oktbr. Weizen per Juli per Nov. 17,35 Mk.Roggen per Juli NMk., per Nov. 13,80 Mk. Hafer per Jnli
pr. Nov. 14,25 Mk. Mais per Jnli ver Nov. 10,.5.

Hamburg, 28. Okttbhr. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 162166 Mk.,
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 126--132 Mk. ruſſſcher loco ruhig
loco neuer 96 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 28. Oktbr. Weizen ver Herbſt 7,97 Gd., 8,02 Br., ver Nai- Jnlk, pr.
Gd., Br., per Frühjahr 8,09 Gd., 8,1 Gr. Roggen per Herbſt 6,90 Gd., 7,90 Br.,

Leſt, 28. Dktbr. Weizen ioco feſt, per Herbſt 7.50 Gd., 7,53 Br., per Frühjatr
7,75 Gd., 7, 6 Br. Roggen ver Herbſt 6,80 Gd., 6.855 Br., ver Frühjatr 6,69 Gd.
6,70 Br. Haier ver Hersſt 76 Gd. 5.80 Br., per Frübjadr 5,89 Gd., 5,91 Br.
Mais per MaiJuni 1897 4,15 Gd., 4,16 Br., per Seprtor Oltbr. Gd., Hr.

5 Paris, 28. Oktbr. (Anjangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug. ver
Oktbr, 20,25, ver Novbr. 29,20, ver Nov. Febr. 20,40, pr. Jan.-Apr. 209,75. Roggen
ruhig ver Oktbr. 14,25, per Jan. -Apr. 13,60.

Varis, 28. Oktbr. Schlußbericht. Weizen ſeſt. ver Aug. ver Oktbr.
26,40. per Novbr. 20,55, per Nov. Febr. 20,70, per Jan. Apr. 21, C Roggen ruhig,
pr Oktbr. 14.20, per Jan. -Apr. 13,65.

Amſterdam 28. Okttbr. Weizen auf Termine flau per November 192,
März 191, Roggen loco auf Termine flau, per Juli per Oktbr. 115do. per März 114, pr. Mai 114.

Antwerven, 28. Oktbr. Weizen rnhig. Roggen behauptet. Hifer
behauptet. Gerſte ſteigend.

London, 28. Oktbr. An der Küſte o Weizeladungen angedoten.
New-York, 28. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterwelzen 823 Weizen ver

Oktbr. 755 per Dezbr. 777 per März 81 Mai 83, Mais per Oftbr. 302
per Dzbr. 315 per Mai 341 Mehl 3,05, Getreideftracht 6.

Chicago, 28. Oltbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 622 per Dzbr. 707
Mais per Ottbr. 28

MaiJum 4,48 Gd., 4,50 Br., per Frühjahr 7,04 Gd., 7,06. Br. Gd, pr. Zucker.Juni Juli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Mais Hamburg 23. Okt. ESchlußbericht.) Nüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 980
per Br. per Sptbr.Ottbr. 4,50 Gd., 4,55 Br., Hafer ver Herbſt 6,07 Gd., 6,12 Br. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Okt. 9.071 per November 9,121

e S 27 Gd., 6,29 Br. rer Dez. 8,271 per 9,571 ver Mai 9,80, ver Juli Ruhiga ne el er 110063 159 327 S 816 99 965 111298 423 8U. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Prenß. Lokterie, ſog z e h V
Ziehung vom 28. Oktober 1896, Vormittags

Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt,

(Ohne Gewähr.)
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11. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
iehnng vom 28. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in v beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Okt. 900, Prozent Javazudker U ruhig Küben Nohzuder loco

Kaffee.
Hamburg. 28. Okt. Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 52,25,

per Dez. 53, per März 52,20, ver Mai 52,50 Ruhig.
Havre, 28. Ott. (Schlußbericht.) Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Oktber 64,50, per Dez. 65,00, per März 61,75.
Behauptet.

Havre, 28. Okt. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 30 VPoints Haufſe. Rio 11 000 Sack, Santos 18 600 Sack.

Amſterdam, 27. Okt. Java Kaffee good ordinarv 60,00.

Petrolenm.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum

London, 25.

Loco 6,85. Br.
Standart white loco 6,865.

Bremen, 28. Okt.
Tendenz Feſt.

Hamburg, 28. Okt. Petroleum behauptet.
Stettin, 28. Okt. Petroleum loco 11,15.
Antwerpen, 28. Oki. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco

Br, Okt. 18 Rov. Dez. 19 Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt.
Spiritus.

Berlin, 28. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 37.Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 30 000 Liter. Kündigungs-

18

per Novbr. Dezbr.
preis Mk., per Nov. 41,3 40,2--41 Mk. bez., per Dez. 41 I Mk.
bez., per Mai 42,6 42,7 42,3 42 Mk. bez.

Hamburg, 28. Okt. Spiritus feſt. OktoberNov. 19 Br.
19, per Dezbr.-Jan. 59 Br., per April-Mai 19 Br.
n Stettin, 28. Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ne Faß mit 70 M. Konſum

euer 36,30.
Breslan, 28. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgabe per Okt. 65,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 36,80.
Paris, 28. Ott. Spiritus ruhig, per Okt. 29,75 per November Dezember

30,25, per Jan.April 31,76.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Berlin, 28. Okt. Rüböl per 100 Kg. mit
kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
87,5, per Nov. 57,5 Mk., ver Dez. 67,457 257,4, per Mai 56 8-86,6 Mk.

Hamburg, 28. Okt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 58,00.
Föln, 28. Okt. Rüböl loco 61,00, per Oktober 69,39. ver Mai 58,70.
Stettin, 28. Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 56,20. per November

Dezember 56.,06.
Paris, 28. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 90,25. per Nov. 60,50, Nov.Dez. 60,75,

per Jan. -Apr. 62,25.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 28. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 150-180 Mk. nach Qualität.
Viktoria Erbſen 154—195 Mk., Futterwaare 115--127 Mt. nach Qualität per 1000 Kilo

Fatz. Termine behaupet. Ge-
per Okt

granmm. Erbſen, gelbe zum Kochen 23—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—45 NMk., Linſen
25——60 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhauſen 28. Okt. Kochlinfen 20,00--25,00 Mk., Kocherbſen
Mk., Speiſebohnen 23,00--25,00 Mk. per 100 Kilogramm.

2. 21

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--6,00 k. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärte 17,75 Mk., Kartoffelmehl 17,75 Mk.
Nordhauſen, 28. Okt. Kartoffeln, neue, 4,00-—6,00 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 28. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 17 Mk.,Lieferung ver S oberRovember 171 18 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt

171 Mk., Lieferung per Oktober- November 17 Mk., Superior Stärke
178 Mk., Superior-Mehl 17--18 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1,60 M.. Bauch

fleiſch 1,00 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalkfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Haumelfieich 1,00-—-1,50 Mk. Butter 2,20— 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,40 per Schock.

Nordhauſen 283. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1,10-—1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
vHammelfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20. Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe

butter 2,30 2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70 2,80 Mk., Eier 1,29--1,27 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,60——3,80 Pit., Käſe 4,00--5,20 Mk. per Schock.

Hamburg, 29. Oktober. Schmalz. Steam 24.75 Mk., Fairbank 2200 Mk., Armo
Spezial 27,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 28,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz Schaub 31,00— 55,00 Mk,, Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in Tieres 27,25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27,72. Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,75. Mk., in Eimern à 28 Pfd. 28,27. Mt. unverzollt.

Bremen, 28. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 19, Pfg., Cudah
20 Pfg, Fatrbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg

Antwerpen, 28. Oktober Schmalz per Juli 46.
Fiſche.

Berlin, 28. Oktober. Karpfen 1,20—2,20, Mk. Aale 1,20-2,40 Mt., Zander 1,00
bis 2,50 Mk., Hechte 1,00--2,30 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 285. Oktober. Steinbutt 86 Pfg., kl. 35 Pfs., Seezungen, große 119 Pfg.
kleine 99 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander

40 Pfg., Scholen, große 42 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 12 Pfg., Schellfiſche, große 25 Pfg.
mittei 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg. Silberlachs 199 Pfg.
Sachsforellen 80 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 98 Vfg., Hummer, lebende 185 Pfg.
Cabilau, große 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch s Pfg.

Mehl.
Berlin, 28. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehi Nr. 0 und l ver 100 Kilogramm

Weizenmehl Nr. 00 28,50-22,00 bez., Nr. 0 21,75--19,75 bez. Feine Narken äbe
ottz bezahltw Koggermeht Nr. 0/1 17,2 16,75 bez. do. feine Marken Nr. 0ſf1 18,75--17,25 bez

Nr. 0 1.25 Mt. döder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.
Roggenkleie 8.20—8,60 bez., Weizenkleie 5,30-—8,60 bez. „loko per 100 Kilogramm

netto exkl. Sack.
Paris, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver Oktober

November 40,75. der November Februar 41,30, per Janusr-April 41,70.

Stroh. Hen.
Berlin, 28. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00——5,00 Mk., Heu 4,80--7,00 Mk. für

100 Kilogramm.Nordhauſen 28. Oktober. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 4,00—6,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 28. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

per Oktober 3,15 Mk., per November 3,15 Mk., per Dezember 3,171 Mk.
per Januar 3. 0 Me., per Februar 3,20 Mk., ver März 3,20 Mk. per April 3,222 Mk.,
per Mai 3,221 Mk, per Juni 3,22 Mk., Juli 3,256 Mk., per Auguſt 3,25 Mk., per
September 3,271 Mk. Umſatz 55,(500 Kilogramm. Ruhig

Bremen, 28. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 422 Pfg.
Liverpool, 28. Oktober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Okt.Nov. 4 Käuferpreis, per MärzApril 4 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, „AprilMai 422 d. Käuferpreis.
Dez.Jan. 415 Werth, MaiJuni 42 Werth,Jan. -Febr. 4 Käufferpreis, JuniJuli 415 Werth.Febr.-März all Käuferpreis, „Juli Auguſt 4 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 28. Oktober. Bancazinn 35,00.
London, 28. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfee 48 Lſtrl., per 2 Monat

465/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 118/, Lſtrl., Zinn 577 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.
Queckſilber I. e Lſtrl. 10 d., II. e Lſtrl. 9 d.
49 n Phsow, 28. Oktober. (Schlußb ericht). Roheiſen. Mixed number warranit

ah, d d.

49,90 per

Rio de Janeiro, 27. Oktoer Wechſel auf London S
Buenos-Ayros, 27. Oktober Goldagio 186,80.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. ev Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provpinzielles;Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelb
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

von 9--12 Uhr Vormittags. ſind nicht
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez., per November 17,10 bez per Dezember 17,20 bez.
perſönlich, ſondern lediglich

Zeitung in Halle a.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

„An die Redaktion der Halleſchen
zu adreſſiren.

u8,75 bz. O DistBologove h

Pr. do i 101,00B

ürnberger Expor von J. Gr. Reir Gr. N. Kurz'sche
züglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

Der 10) Rb.

E. Lehmer, Bölbergaſſe 2,
an der Gr. Ulrichſtraße 18. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu 8673
und werden auch franko zugeſandt.
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Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung

Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten

Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr

unterwegs anzunehmen haben.

Entragung zu gewähren.

als 21 Kg. von 20 Pfg. zur Erhebung. s
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Starke.

ſein Aufenthaltsort

anzumelden.

Genannte trägt den

Bekanntmachung.
Der Korbmachermeiſter Herr Schramm, Liebenauerſtraße 159, iſt auf ſeinen

Antrag von dem Amte eines Armenpflegers im 13. ArmenBezirk entbunden worden.
Für ihn iſt der Hausbeſitzer Herr Knoch, Wolfſtraße 2, zum Armenpfleger in dem
genannten Bezirke gewählt.

Halle a. S., den 23. Oktober 1896

(4609 Künſtler.
Die letzte Abmeldung des p. Bam-

berger auf dem Bezirks Kommando

Die Armen-Direktion.
Zernial.

hat, nicht zu ermitteln.

Bekanntmachung.
Der Gymnaſial Oberlehrer Herr Hüniger iſt von dem Amte eines Armen-

pflegers im 17. Armen Bezirk auf ſeinen Antrag entbunden worden.
der Buchhändler Herr Marhold, Meckelſtraße 4, zum Armenpfleger in dem genannten
Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 23. Oktober 1896.

Für ihn iſt

Die ArmenTrektion.
3ernial.

Heffentliche Aufforderung.

Der Rekrut, Muſiker Auguſt Bam-
berger, geboren am 1. Dezember 1874
in Döcklitz, Kreis Querfurt, ausgehoben
für Füſilier- Regiment Nr. 36, wird, da

unbekannt, hiermit
aufgefordert, ſich ſofort bei dem unter
zeichneten oder dem ſeinem Aufenthalts-
ort zunächſt gelegenen Bezirks-Kommando

Gleichzeitig werden alle öffentlichen Be
hörden ergebenſt erſucht, den p. Bamberger

im Betretungsfalle feſtzunehmen und der
nächſten Militärbehörde vorzuführen. Der

Typus
Zigeuners und iſt ſogenannter fahrender

Weißenfels war nach Wettin a. S., der
ſelbe hat ſich jedoch für dieſen Ort nicht
an emeldet und war auch in Lauchſtädt,
wo er ſich vorübergehend mal auſgel

Naumburg a. S., 17. Oktbr. 1896.
Königliches Bezirks-Kommando.

eines

alten
2007

Handsch

Läcken in Halle:
und Annahme bei Herrn Galander neben „Walballa“,

Aeusserst schnelle Lieſerung.

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes und feistungsfähigstes Etablissement der Prov. Sachsen.

Färberei und Reinigung für Damen- u. Herrengarderobe
jecler Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Fedeern,

uhe etc.
Leipziger Str. 33,
Moritzkirechhor 5,
Geiststrasse 15

(Adler-Apotheke).

[1320

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

per Tonne Mk. 24, Tonne Mk. 13,
auch kleinere Quantitäten billigſt.

M. R. Schultz, Stettin.

Feinſte Speiſekartoffeln

aus Landboden empfiehlt preiswerth
zum Winterbedarf

F. A. olimig,Bernburgerſtraße 21.

Getrochnete Rübenſchnigel,

Grtrotuete Biertreber,

ſowie ſämmtliche andere Kraftfuttermittel
offeriren unter Garantie billigſt [9050
Gebr. Mooshake, Halberſtadt.

(1156

burg sub N. G. 295.

I bis I. Milionen Rark
Stiftsfonds ſind zur Anlage auf Acker
hypothek von 37 an beſtimmt.
tanten auf größere oder kleinere Beträge
belieben Anträge einzuſenden an Haasen-

stein Vogler, A. G., Magde-

Reflek

[1231

75 Pfd. Durchſchnitt
Woſegau b. Cranz,

100 Kreuzungslämmer,
wicht, ſtehen in

Oſtpr., zum Verkauf.
SsSandmanm, Rittergutspächter.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 1 Beilage.

à
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255. Halle a. S Donnerstag, den 29. Oktober 1896.
ww

Nachdruck verboten.

Hherbſtblüthe.
28) Roman von Clariſſa Lohde.

Nur zweimal hatte die Räthin ihre Villa verlaſſen, um nach
Straßburg zur Pflege Ottis bei der Geburt ihrer Enkelkinder zu
gehen. Dann kehrte ſie jedesmal heim, Kiſten und Kaſten ge
füllt mit allerhand Stoffen und modiſchem Kram, der gar nicht
in dieſes einfache, mit hochgebildetem Schönheitsſinn ausgeſtattete
Landhaus paßte. Aber die Luſt am Kaufen iſt ihr nun einmal
nicht abzugewöhnen, und ihre Familie iſt zufrieden, daß ſie ihr
nicht zu oft zu fröhnen vermag. Sie aber klagt ſtets nach ſolcher
Abweſenheit doppelt über den Mangel an Zerſtreuung in ihrer
Zurückgezogenheit. Es gehe doch nichts über das Leben in einer
großen Stadt. Schon in Straßburg lebe man auf, wie ganz
anders noch ſei es in Berlin! Wenn ſie nur einmal wieder
nach Berlin könnte!

Die kategoriſche Erklärung des Gatten „Mich bekommſt Du
nicht mehr nach Berlin, Du wirſt Dein Gelüſten bis nach meinem
Tode verſchieben müſſen,“ macht dieſen Klagen dann gewöhnlich
ein Ende.

Elli war mit Schwager und Schweſtern und Baron von
Teſchen auf einer Tour nach dem Monte Generoſo abweſend
und wurde erſt zu Abend zurückerwartet. Es war der letzte
Ausflug vor ihrer Abreiſe nach München und Venedig, in welchen
beiden Städten ſie ſich Atelier und Wohnung eingerichtet hatte, um dort
während des Herbſtes und einiger Wintermonate ihren Studien
obzuliegen. Jhre Schweſter Leni begleitete ſie dorthin und führte
den kleinen, auf ſehr beſcheidenem Fuße eingerichteten Haushalt.
Frühling und Sommer brachte ſie bei ihren Eltern zu. Sie war
wirklich, wie die Profeſſorin ihrem Sohne erzählt hatte, eine
paſſionirte Bergſteigerin geworden. Am liebſten wanderte ſie
allein mit dem Führer, der ihr Staffelei und Malkaſten trug,
ohne beſtimmtes Ziel, wohin der Weg ſie gerade führte. Oft
blieb ſie zur Sorge der Angehörigen die Nacht fort, in irgend
einem Bauernhauſe, einer Sennhütte auf einſamer Höhe. Sie
liebte die großartige Schönheit der Gebirgswelt, die hehre Ein-
ſamkeit, in der ſie Gott ſich näher fühlte, die ihr zur Tröſterin
geworden war in ihrem Leid. Wenn Alles ſonſt verſagte, ſelbſt
die Kunſt, die ſie ſo eifrig, und nach ihren vollendeten Studien
in Paris mit Erfolg ausübte, fand ſie dort immer wieder
Sammlung und Ruhe, die Kraft, weiter zu ſtreben und ſich in
ihr trauriges Geſchick zu finden. Krankte doch immer noch ihre
Seele an der Bitterkeit ihrer Erfahrungen. Die Stützen ihres
jungen Lebens, Liebe und Freundſchaft, ſie lagen zerbrochen zu
ihren Füßen. Jrmgard und Ottomar, die beiden Namen, die
für ſie mit allem Schönen und Glücklichen verbunden waren,
das ihr je widerfahren, ſie konnte ſie jetzt nicht nennen hören,
ohne daß Groll und Schmerz, Verachtung gegen die Schwäche
der Menſchen, die ihr ſo viel Leid zugefügt hatten, in ihr aufs
Neue aufwallten. Nur ein Bild trat aus dem Dunkel, das ihre
Seele umfing, immer leuchtender hervor, das Bild ihres ver
ewigten, väterlichen Freundes und Wohlthäters. Je kleiner ſich
alle die Anderen gezeigt, auf deren Treue ſie gebaut hatte, um
ſo größer ſtieg ſeine Perſönlichkeit vor ihr empor. Die Welt
neidete ihr den irdiſchen Beſitz, mit dem er ſie, gegen ihren
Willen, beſchenkt hatte. Das Köſtlichſte, was ſie ihm verdankte,
die Stunden, in denen ſie an ſeinem reichen Wiſſen ſich erquickt,
an ſeinem geklärten Geiſte ſich aufgerichtet hatte, in denen er ihr
zum Lehrer ward für das Leben, in das ſie wie ein träumendes
Kind mit tauſend thörichten Jlluſionen hineingetreten war, das
ahnte ja Niemand, und hätte ſie davon erzählt, wer hätte ſie
verſtanden? Kaum ihr alter guter Vater, der ſie liebte, auf
ſeine Art liebte. Aber dieſen Verkehr von Seele zu Seele,

wie konnte er ihn verſtehen, da er ihn nie gekannt hatte 2“
Die Sonne ſtand ſchon tief im Weſten, als die kleine
ſellſchaft das heimathliche Haus wieder betrat. Zwei Führerwaren mitgenommen, das Gepäck zu tragen denn man hatte auf

dem Monte Generoſo genächtigt, um den Sonnenaufgang zu ge
nießen. Jn bequemen Lodenkoſtümen, Bergſtöcke in den Hä F
kamen ſie fröhlich herein, ein Bild heiterer Jugend und Luſt,
von der nur Ellis ernſte Erſcheinung ſich als etwas Fremdes
abhob. Otti hing an ihres Gatten Arm, immer noch die über
müthig Heitere, wenn auch etwas frauenhafter geworden. Auch
Lena war ziemlich dieſelbe geblieben, das kritiſirende Element in
der Familie, das ſtets an Welt und Menſchen auszuſetzen fand,
dabei aber doch bereit war, mit vollen Zügen Alles zu genießen,
was ſich bot.

Ellis Verhältniß zu den Schweſtern hatte ſich merklich ge
ändert. Man erkannte ihr willig eine gewiſſe Autorität zu,
innerlich aber war man einander noch ferner gerückt. Die heiteren,
lebensluſtigen Naturen von Lena und Otti vermochten den Ernſt
der älteren Schweſter nicht zu begreifen und fühlten ſich oft be
drückt in ihrer Nähe.

Baron Teſchen, ein angenehmer und ſtets gern geſehener
Gaſt im Bodin'ſchen Hauſe, ſtand zu Elli in ganz eigenartigem
Verhältniß. Er hatte in Paris mit ihr in dem Atelier desſelben
Meiſters gearbeitet und ſich ihrer in der Fremde ſehr warm und
freundlich angenommen. Seitdem hatte ſich eine Art kamerad-
ſchaftlicher Freundſchaft zwiſchen ihnen ausgebildet, die Elli jedoch
ſtets in den von ihr vorgezeichneten Grenzen zu halten wußte.
Er verehrte ſie aufrichtig, machte Lena, die wie ehedem Männer
geſellſchaft über Alles liebte, ein wenig den Hof, was die Räthin,
ſo oft er in der Villa weilte, ſtets in eine gewiſſe Aufregung
verſetzte. Sie erwartete jedesmal, daß er ſich mit einer ihrer
beiden noch ledigen Töchter verloben werde, und ob ſie auch
ſchon fünf Jahre darauf wartete, die Hoffnung ſchwand noch
immer nicht. Es wäre doch zu ungerecht vom Schickſal, wenn
zwei ſo hübſche Mädchen wie Elli und Lena unverheirathet
bleiben ſollten, und noch dazu, da das Vermögen, wenn Eili bei
ihrem Starrſinn blieb, ihrer Familie verloren ging. Das ſollte
das Mädchen doch bedenken. Aber natürlich, bei ihrem Egois-
mus! Ja, Elli, die Alles für ihre Familie that, die jetzt noch
immer darauf bedacht war, durch ihre Arbeit, den Verkauf ihrer
Bilder, die Einnahmen zu vermehren denn die Unterhaltung
des Landhauſes, die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Zulage anEick's,
der Mutter noch immer gleich anbeſonnene Art, das Geld aus-
zugeben, ohne zu rechnen, ſtellte Anforderungen an ihre Kaſſe,
die die vom Präſidenten ihr hinterlaſſene Rente bedeutend über-
ſtiegen. Elli wurde von ihrer Mutter, und nicht von ihr allein-
nein, auch von den Schweſtern, ſobald ſie der einen oder anderen
einen Wunſch verſagen mußte, des Egoismus angeklagt. Sie
ließ das jetzt ruhiger über ſich ergehen, als ehedem. Wer ſoviel
ſchmerzende Wunden vom Leben davongetragen, wird gegen ſolche
kleinen Nadelſtiche gefeit.

Die Räthin eilte ſogleich ins Veſtibül, die Rückkehrenden zu
begrüßen. Sie beſtürmte ſie mit Fragen, ob ſie den Sonnen
aufgang geſehen hätten, ob es nicht ſehr neblig geweſen wäre
ob viele Gäſte dort ſeien, ob das Eſſen beſſer, als im vergangenen
Jahre, als ſie dort geweſen. Der ſchier unerſchöpfliche Rede
ſchwall wurde nur von dem immer galanten Baron von Teſchen
ausgiebig beantwortet. Otti und Eick, der ſehr gebräunt und
männlich geworden war und mit ſeiner Otti im beſten Einver
nehmen lebte, drängte es, ihre Kleinen zu begrüßen Elli und
Lena gingen auf ihre Zimmer, um ſich für den Abendtiſch um-

zukleiden. SElli bewohnte dieſelben Räume, die einſt der Prändent be
wohnt hatte. Jhre Pietät hat Alles in derſelben Einrichtung
erhalten, wie ſie damals geweſen waren in jenen ſchönen, unver
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eßlichen Tagen, die ein Lichtpunkt in ihrem armen Leben waren.
uch ſie ſah es nicht gern, wenn das kleine Gemach, das ihr

väterlicher dem Andenken der Seinen geweiht hatte, von
Anderen betreten wurde. Die Bilder, durch ein großes Oelge-
mälde, das ſie ſelbſt nach ſeiner Photographie gemalt hatte,
vermehrt, wie alle die anderen erinnerungsreichen Gegen
ſtände befanden ſich noch auf demſelben Platze, wie zu Lebzeiten
des Präſidenten. So oft es ihr recht traurig ums Herz ward,
holte ſie ſich im Anblick des Bildes, das den Präſidenten in
ſeinem jungen Glücke darſtellte, neuen Muth für das Leben.
An ſeinem Vorbild ſuchte ſie ſich aufzurichten. Wie er ſich wieder
nach dem Verluſt all' ſeines Glückes zum Frieden und zur
egerewe durchgerungen hatte, ſo wollte auch ſie es, ihm nach
treben durch Nacht zum Licht.

Heute fühlte ſie ſich ein wenig müde die laute Geſellſchaft,
das viele Sprechen hatte immer etwas Angreifendes für ſie.
Einen Augenblick ſetzte ſie ſich in den Stuhl am Fenſter und
chaute in den Abend hinaus. Das Licht fiel hell auf ihr Ge
cht. Wie anders war ſein Ausdruck geworden, gegen damals,

als ſie mit dem Präſidenten an jenem regneriſchen Frühlings-
tage an demſelben ngg geſtanden hatte. Der Ausdruck der
Unberührtheit und Unſchuld, der ihren natürlichen Freund ſo
ſehr entzückt hatte, war einem nachdenklichen Ernſt gewichen.
Ueber den hellen Spiegel ihres ſchönen klaren Auges, durch den
man in die Tiefe einer reinen Seele ohne Falſch blickte, hatte
ſich der Schleier der Melancholie gebreitet, ein herber dus ſich
um die ſchön geſchwungenen Dre eingezeichnet. Was ſie aber
auch an Reiz der Jugend eingebüßt hatte, ihre ganze Erſcheinung
war bedeutender geworden. Man konnte ſie jetzt faſt eine
Schönheit nennen, hätte ihr Ausdruck nicht etwas ſo Abge-
hgfſenes, faſt Strenges gehabt, das unwillkürlich fern von ihr

elt.
Einzelne Barken glitten durch das vom flammenden Abend-ſchein betrahlte Waſſer. Wie ſo oft erweckte dieſer Anblick die

Erinnerung in ihr an jene Zeit, als ſie, das Herz noch voll
Liebe und Hoffnung wie jene fröhlich dort Hinrudernden, an
der Herrlichkeit dieſer ſchönen Natur ſich erfreut hatte. Wie
glücklich war ſie an der Seite des Präſidenten hier geweſen
Daß man auch dieſes Andenken an den beſten und gütigſten der
Menſchen ihr durch Verleumdung getrübt hatte! Aber ſie hatte
68 gelobt, ſolchen Stimmungen nicht mehr nachzugeben. Haſtig
erhob ſie ſich, um ſich umzukleiden. Noch immer liebte ſie die
Einfachheit. Auch heute ſtach ſie von den Schweſtern, die in
hellen eleganten Toiletten an der Abendtafel erſchienen, durch
einfachen dunklen Anzug ab. Die Unterhaltung drehte ſich, wie
es natürlich war, um Ellis baldige Abreiſe und die Kunſtaus-
ſtellung in München. Baron Teſchen konnte ſich nicht genug
e in Mittheilungen über das Aufſehen, das ihr Bild überall
mache.

„Man wird Dich in München beſonders feiern,“ bemerkte
Lena, „und ich hoffe, Du wirſt Dich nicht, wie ſonſt, wieder vor
Allem zurückziehen. So ewig und ewig nur arbeiten, ſtudieren
and lernen, das wird doch für mich armes profanes Menſchenkind,
das die Kunſt nur von fern bewundert, recht ermüdend. Jetzt,
meine ich, ſoll von dem Glanz, der auf meine berühmte
Schweſter ſtrahlt, auch auf mich ein kleiner Schimmer
herabfallen.“

Baron Teſchen wandte artig ein, daß Fräulein Lena ſich
eigentlich nicht beklagen könnte, da alle Freunde ihrer Schweſter,
wenn auch gering an Zahl, ihr doch mit all' der Aufmerkſamkeit
begegneten, die ihre Liebenswürdigkeit und Anmuth verdiene.
Lena lachte bitter auf.

„Liebenswürdigkeit und Anmuth!
Baron, die leider wenig bedeuten. Aber glauben Sie nicht,
daß ich neidiſch bin. Jch gönne meiner Schweſter von Herzen
r Triumphe, die ſie ſchon gefeiert hat und noch feiern
wird.“

Hübſche Worte, Herr

(Fortſetzung folgt.)

Eine verzauberte Stadt.“)
Von Dr. Alfred Guthmann.

Wenn die breite Waſſerfläche des „Rio la Plata“, des
„Silberſtroms“, an windſtillen Frühlingsabenden glatt wie ein

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Aufſatz „Stangen's illu-
ſtrirter Reiſe- und Verkehrszeitung“ (Verlag von Carl Stangen's Reiſe-
hureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10), welcbe wir der Beachtung unſeres
Leſerkreiſes angelegentlich empfehlen.

Spiegel, von den ſchrägen Strahlen der untergehenden Sonne
beſchienen iſt, dann wirkt ſie auf unſer Auge wie ein glänzendes
Meer von flüſſigem Silber. Aber das Waſſer des Fluſſes iſt
lehmig trübe, ſein Bett iſt niedrig, ſeinen Grund bildet eine ge
waltig hohe Lage ſchlammigen Schmutzes.

Die Einfahrt in den Hafen von Buenos Aires wird durch
einen Kanal hergeſtellt, den menſchliche Kunſt mit großer Mühe
in dieſen Flußgrund gegraben hat und durch Baggermaſchinen
fortwährend im Stande hält, da er in Folge der Bodenbeſchaffen-
heit ſtets in ſich zuſammenzuſinken ſucht. Der Kanal iſt nicht ſo
tief, daß die ſchwer belaſteten Schiffsrieſen mit ihrem großen
Tiefgange bei voller Ladung in ihm einziehen könnten. Wenn
es nicht mehr weiter geht, ſo löſchen die Dampfer vorher auf
dem Fluſſe die Ladung in kleinen Schiffen, nachdem ſie bereits
eine Jeit lang, von ihrer kräftigen Schraube geſtoßen, Schlamm-
thieren gleich, mit dem Kiele durch den Moraſt des Bodens ge
krochen ſind. Die Maſchine arbeitet mit voller Kraft, aber das
Schiff geht nur mit einem Bruchtheile ſeiner Geſchwindigkeit vor
wärts, da es durch den bedeutenden Widerſtand aufgehalten wird.
Zu einer ſolchen Arbeitsleiſtung gehört ein eiſerner Schiffskörper,
und unſere modernen Fahrzeuge vertragen die Anſtrengung ver
hältnißmäßig gut.

Je beſſer der Hafen einer Stadt iſt, deſto größer pflegen
dort Schiffsverkehr und Handel zu ſein, deſto mehr Wohlſtand
und Ausdehnung pflegt die Stadt zu gewinnen. Trotz dieſes
für die modernen Schiffskoloſſe mangelhaften Hafens hatte ſich
Buenos Aires ſchon zu der bedeutendſten Stadt der argentiniſchen
Republik entwickelt, als vor wenigen Jahren in einem Menſchen
kopfe die Jdee auftauchte, durch Gründung einer für den Schiffs-
verkehr bequemeren Hafenſtadt an einem mehr nach der Fluß-
mündung zu gelegenen Platze dem mächtigen Buenos Aires einen
Konkurrenten, noch mehr dem Lande eine andere Hauptſtadt
zu geben. So erblickte die Stadt von „La Plata“ das Licht
dieſer Welt.

Das Unternehmen erfreute ſich der Unterſtützung ſeitens
der Regierung das Vertrauen ſtolzer Geldmänner, wie Baring
Brothers, wurde dafür gewonnen. Man nahm eine Anleihe
auf. Wie Pilze ſchoſſen die Häuſer einer modernen Stadt aus
dem Boden ein für tiefgehende Schiffe geeigneter Kanal, ſowie
Hafen wurde dem Fluſſe und Lande abgewonnen. Dazu gehörten
gewaltige Geldſummen.

Die Stadt „La Plata“ liegt etwa vierzig Minuten für den
Fußgänger von dem Hafen entfernt iſt aber durch Eiſenbahn,
Tramway und einen nur für kleine Schiffe befahrbaren Kanal
mit ihm verbunden. An dem Rande des Hafens ſelbſt liegt eine
kleine Ortſchaft, „Enſenada“ mit Namen.

Was iſt aus dem großen Unternehmen geworden Wohl
legen die bedeutenden italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen

Kompagnien mit ihren großen r regelmäßig in
„Enſenada“ an, aber Paſſagiere und Landung werden unver-
züglich per Bahn nach Buenos Aires befördert. Die Be-
deutung der Stadt „La Plata“, die man zur Provinzialhaupt-
ſtadt gemacht hat, iſt bis jetzt null und nichtig. Das Unter
nehmen iſt mißglückt. Viele Privatleute ſind ins Unglück ge
ſtürzt, große Firmen ruinirt. Man trägt ſich mit Hoffnungen
für die Zukunft.

Es verlohnt ſich ſchon der Mühe, einen Blick auf dieſe viel
leicht einzig in der Welt daſtehende Schöpfung zu werfen.

Der in großartigem Stile angelegte Hafen iſt mit allen er
forderlichen Mitteln verſehen. Sein Rand iſt mit Sandſtein aus
gemauert, ein weites Becken zum Umdrehen der Schiffsrieſen iſt
hergeſtellt, es fehlt nicht an großen Schuppen, Krähnen und
Waſſerleitung. Das ganze umfangreiche „zollfreie Gebiet“ iſt von
einer Mauer umgeben.

„Enſenada“ iſt eine Matroſenſtadt. Sie enthält einige
Dutzend Wohnhäuſer und Läden, eine Kirche, viele Cafés, viele
Bierſtuben und ein Spezialitäten Theater mit elektriſcher Be-
leuchtung. Die eine Straße, die es giebt, führt naturgemäß
keinen Namen. Ringsherum liegt das weite, grüne Feld, der
„Kamp“, vereinzelte Landhäuſer darauf. Jn der Ferne erblickt
man einen kleinen Wald, hinter dem ſich die Stadt „La Plata“
birgt. Zu dieſem Gehölze führt eine ſchnurgerade Chauſſee, auf
der das Pferdebahngeleiſe verläuft dicht am Rande des Weges
zieht ſich der kleine Kanal hin und parallel mit dieſem die Eiſen-
bahnſtrecke.

Wir ſchreiten die Landſtraße entlang. Die Sonne ſcheint,
der Himmel iſt dunkelblau. Aus dem Waſſer heraus ertönt das
Geſchrei des argentiniſchen Froſches, „Kri-Kri, Kri-Kri“, mit
hohem Tone erklingt in der Luft ein leiſes Pfeifen, das dem
Stimmwmerkzeuge einer Cicade entſtammt. Eine kleine, bunte
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Natior ſinnige

Schlange kriegt über den Weg, eine ſchöngefiederte argentiniſche
Elſter fliegt ſchreiend über den Kopf es Wanderers. Auf dem
Felde galoppiren Schaaren brauner Pferde entlang, graſen
Heerden buntſcheckiger Rinder. Ein ſchäbig gekleideter Gentleman
auf ſeinem, ein Schafsfell als Sattel tragenden, feurigen Gaule
jagt ſtolz an uns vorbei. Dann begegnen wir h zwei Fuß

ngängern und einem Bäckerwagen. Wir treten das Gehölz
und befinden uns in einem dichten Eukalyptushain. Ein ſchön-
gepflegter Weg führt zu einem Platze mit Palmenanpflanzungen
und Blumenbeeten. Hier liegt ein aus Sandſtein aufgeführter
Bau, zu deſſen Portalen eine hohe breite Freitreppe hinaufleitet.
Das iſt das berühmte National-Muſenum La Platas, das koſt-
bare Schätze von Verſteinerungen, alten Knochen und Schädeln
birgt. Wir treten aus dem Schatten des Haines heraus und
ſtehen am Eingange der Stadt.

„O Friedenswunder, wie ſtill die Stadt
Schöngepflaſterte Straßen, aber grün wuchert zwiſchen den

Steinen das Unkraut kleine, einſtöckige, nette Häuſer zu beiden
Seiten, aber ſelten hat ſich ein Einwohner dafür gefunden. Die
Stadt iſt in Form eines Sternes gebaut. Nur das Centrum
mit der Bahnſiation ſcheint einigermaßen belebt. Die prächtigen
Bauten verſchiedener Banken, der argentiniſchen Staatsbank,
Hypothekenbank u. ſ. w., das Juſtiz- und Gouvernement- Gebäude
mit geſchmackvollen Parkanlagen ſind bewohnt. Aber dann
ſchreiten wir wieder über den grünen Teppich üppig wuchernden
Unkrauts an reizenden Palais und eleganten Villen, menſchenleer
und verlaſſen, mit ſtillem Schauder vorüber. Dort in dem
prächtigen Theater, mit den Masken der fröhlichen und ernſten
Muſſe über dem Portale, iſt niemals gelacht, niemals die Thräne
tragiſchen Mitleids gefloſſen, niemals der Kunſt des Mimen
klatſchender Beifall geſpendet. Aus der Kirche dort, mit ihren
gothiſchen Fenſtern, iſt nie noch im Chorgeſange das Wort auf
Schwingen der Andacht zum Himmel geſtiegen. Ein Gebäude,

mit einem morſchen Gerüſte, auf dem lange kein Maurer
mehr ſchaffte. Oft fällt der Blick durch ein ſcheibenloſes Fenſter
in eine ſaubere Stube, in der das Heimchen am Herde niemals
gezirpt hat.

Wenn wir durch die öden Straßen des alten Pompeji
wandern, ſo können wir des Lebens nicht recht froh werden, mit
dem Gefühle im Herzen, daß wir über einen Camnpo anto, einen
großen Todesacker ſchreiten. Wenn wir uns im Banne dieſer
modernen, einſamen Stadt befinden, beſchleicht uns ein ähnliches
Gefühl. Wir wiſſen es zu enträthſeln: es ſind nicht die irdiſchen
Reſte Verſtorbener, die uns hier trübe ſtimmen es ſind todte
Schätze, die hier ſchlummern Vermögen, deren Verluſt manches
Menſchenherz zu Tode gekränkt, manches noch friſche Leben früh-
zeitig geknickt hat.

Nachdem ich das Muſeum beſucht hatte, ließ ich mich er
müdet auf einer Bank in dem Eukalyptushain nieder und ſaß
dort, träumeriſch vor mich hinſtarrend. Die todte Stadt, ein
er von Jchthyoſauren, von ſeltſamen Weſen, halb Vogel, halb

eptil, rieſengroßen Schildkröten und anderen foſſilen Geſtalten
ſpukte in meinem Kopfe. Da hörte ich ein leiſes Räuſpern. Jch
wandte mich um. Ein langaufgeſchoſſener, ſchmächtiger Jüngling,
in einem ſchwarzen Anzuge, ſtand dicht hinter mir. Er hatte ſich
ein wenig nach vornüber gebeugt, die wirren Augen in dem
magern, bleichen, von dunklen Locken umrahmten Geſichte hielt
er auf mich gerichtet. „Eine ſchöne Stadt, nur noch todt,“ ſagte
er pathetiſch mit hohltönender Stimme. Jch war ganz ver-
wundert nnd wußte nichts zu erwidern. Raſch trat er einen
Schritt vor und ließ ſich neben mir nieder.

„Das wird anders werden,“ fuhr er fort, „wenn ich erſt
das große Bild fertig geſtellt habe. Sie iſt verzaubert und mit
ihr die ganze Stadt, wie n die ſchöne Prinzeſſin „Dorn-
röschen.“ Nur iſt es ein viel mächtigerer und ſchlimmerer Zauber,
den ich hier zu bekämpfen habe. Der Prinz brauchte nichts
anderes zu thun, als durch die Dornenhecke zu dringen und der
ſchlafenden Jungfrau einen Kuß auf den Mund zu drücken. Jch
werde das zauberumſponnene Schloß erſt ſehen, wenn ich das
Bild der Königstochter gemalt habe. Es darf keine falſche Linie
darin ſein man ſoll glauben, es wäre Fleiſch und Blut, warm
und lebendig, wie ſie ſelber. Schon lange ſchaffe ich daran, aber
der böſe Zauber will mich nicht zum Ziele gelangen laſſen und
blendet mir die Sinne. Wenn ich über die ſchwellende Bruſt
mit der Tuſche gleite, ſo reißt mir etwas im Jnnern, es zuckt
mir in allen Gliedern, da hilft kein Widerſtehen: Jch muß an
die Stelle, wo ihr Herz ſitzt, ein große Banknote pinſeln. Das
darf nicht ſein, und ich kann's doch nicht laſſen. Aber wenn
das Bild vollendet iſt, dann werde ich das Schloß ſehen, ich

Rechſtimn ſchwa würd wärti

werde zu ihr hineingehen und ſie mit einem Kuſſe wecken.
ſchlägt ſie die dunklen Augen auf, es lebt die ganze Stadt. Jch
werde der König der Stadt und werde glücklich ſein mit meiner
Königin.“

Inzwiſchen war eine Dame, die ſchon von fern einen Namen
gerufen und mit der Hand gewinkt hatte, an uns herange-
treten. Sie hatte das ſtille, ernſte, gramdurchfurchte Geſicht einer
Matrone und bewahrte in dem einfachen, faſt ärmlichen Kleide
eine vornehme Haltung.

„Fürchten Sie ſich nicht ſagte ſie zu mir. „Mein Sohn iſt
harmlos. Jch verlor ihn einen Moment aus dem Auge.
ehe vermuthe, hat er Jhnen inzwiſchen eine Geſchichte
erzählt.“ 2

„Für die ich Sie um eine gütige Aufklärung bitte,“ ent
gegnete ich höflich. Wir plauderten miteinander, und meine Neu
gierde fand ihre Befriedigung.

„Wir haben unſer großes Vermögen bis auf einen kleinen
Theil an dieſem Unternehmen eingebüßt,“ erzählte ſie im Laufe
der Unterhaltung. „Mein Sohn war mit einer jungen Monte
videanerin verlobt. Sie war ein berückend ſchönes und
er liebte ſie abgöttiſch. Als wir unſer Geld verloren hatten,
ſchrieb ſie ihm ab. Das iſt ihm zu Kopf en Wir leben
hier in einem kleinen Hauſe, das uns geblieben iſt, billig und
beſcheiden. Er thut Keinem etwas zu Leide. Den ganzen Tag
kritzelt er wie ein Kind mit einem Bleiſtifte auf Papier, oder er
erzählt Geſchichten von Dornröschen und dem verzauberten Schloſſe,
von der todten Stadt und ihrer Erlöſung.“

Der Sohn ſaß dabei und gab nicht Acht auf das, was ſie
ſprach. Er hatte ein kleines Büchlein hervorgezogen und kritzelte
mit Graphit darin herum. Dazu murmelte er unverſtändliche
Worte. Der ſtille, bleiche Jüngling wird ſie nicht aus dem

S nm Banne ihres Schlafes reißen, die geliebte Prinzeſſin, wohl aberfix und fertig, aber nicht angetüncht; ein Rohbau, umgeben ſelbſt bald Ruhe finden vor den Qualen ſeiner geſtörten Ge
danken im ewigen Schlummer. Indeſſen harrt die verzauberte
Stadt des Königsſohnes, der ſie erlöſet.

Allevlei.
Die Verantwortlichkeit der Hypnotiſeure. Jn einer

Vorſtellung für Magie und Hypnotismus, die in dem Theater
der Stadt Atlanta (Georgia) ſtattfand, war es dem Magnetiſeur
gelungen, ein vortreffliches Medium unter den Zuſchauern zu
entdecken. Dieſem ſuggerirte er, daß es ein Affe wäre und ſich
in allen möglichen, ſeinem jetzigen Zuſtande angemeſſenen Poſſir-
lichkeiten zu zeigen habe. Das Medium ließ ſich auch geduldig
hiervon überzeugen mit einem einzigen Sprunge war es mitten
im Publikum, ergriff den Hut von einem der Zuſchauer, führte
ihn an den Mund und zerriß ihn mit den Zähnen. Das
Publikum war auf's Höchſte begeiſtert, nur der Eigenthümer dee
Hutes theilte nicht dieſe Gefühle. Er verlangte von dem
Jmpreſſario Bezahlung ſeiner Kopfbedeckung. Dieſe wurde ihm
jedoch verweigert, worauf ſich der Geſchädigte an das Gericht
wandte. Der weiſe Richter Foute machte den Hypnotiſeur finr
den Unfug voll verantwortlich und verurtheilte ihn zum Erſar
des Hutes wie zu den Gerichtskoſten.

Wilhelm dem Großen ſein treues Volk ſo lauter
die vom Kaiſer gewählte Jnſchrift das Nationaldenkmals in Berlin
Profeſſor Reinhold Begas hat die Modelle für das große Wert
im Weſentlichen vollendet. Das Relief des Krieges, welches die
Schreckniſſe und Nöthe dieſer Zeit ergreifend darſtellt, haben wir
ſchen früher beſchrieben. Jetzt hat der Meiſter, wie kurz mitge-
theilt, auch das Friedensrelief fertig geſtellt, welches die andere
Seitenfläche des Poſtaments einnehmen wird. Die maleriſche
Darſtellung knüpft an Schillers „Mädchen aus der Fremde“ an
und zeigt eine weibliche Geſtalt von idealer Schönheit, ſie
ſtreut Blumen und Früchte aus, die ſie einem Korbe entnimmt,
den ein Jüngling ihr darreicht; links liegt, inbrünſtig betend,
eine Bäuerin, rechts pflanzt eine Mutter mit ihrem Knaben einen
Baum der Hintergrund zeigt einen ruhenden Schäfer mit Hund
und Heerde.

Lona Barriſon vor Gericht. Lona, die berühmteſte der
fünf „Schweſtern, welche man geſehen haben muß,“ erſchien in
der New-Yorker City Court, um wieder einmal ſie iſt das ja
von Berlin und Wien her gewohnt über ihre Vermögensver
hältniſſe Auskunft zu geben. Diesmal war aber ihr Gatte
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William Fleron, verklagt, weil er 200 Dollars für Druckſachen
ſchuldig blieb. Natürlich hat Flerog, der Mann ſeiner Frau,
nichts, durchaus nichts; er iſt nur „Agent“ der fünf Schweſtern,
ſeine Frau erhält ihn und giebt ihm, was er braucht, nie hat er
eine beſtimmte Summe, kurz, er kann abſolut nicht zahlen. Lona
beſtätigte ſchluchzend die traurigen Angaben ihres armen Gatten
und dann verſchwanden Beide wieder aus dem Gerichtsſaal.
Ein zarter Duft von Opoponax war das Einzige, was vonLona übrig blieb, aber der ſllenſtegge Richter Fitzſimons wollte

d dieſes nicht dulden und ließ ſchleunigſt ſämmtliche Fenſter
öffnen.

X- Strahlen und Korſet. Die X-Strahlen ſollen in Portugal
eine große Revolution auf dem Gebiete der Mode verurſacht haben
als erſtes Opfer fiel das Korſet, das, einem „man ſagt“ zufolge,
von den Damen des Königlichen Hofes für immer in Acht und Bann
gethan worden iſt. Und das kam ſo. Die Königin von Portugal, die
ſich für alle Erfindungen intereſſit, machte ſich das Vergnügen, ihre
Hofdamen mit Röntgen-Strahlen zu photographiren und die weſent-
lichſten Theile ihrer „Gerippe“ zu verewigen. Die verrätheriſchen
Strahlen ſollen nun „grauſige“ Körper-Mißbildungen enthüllt haben,
die ſämmtlich auf den Gebrauch des Korſets zurückzuführen ſind. Ein
einziger Schrei des Entſetzens durchzitterte den ganzen Hof „Nieder
mit dem Korſet!“ lautete das Feldgeſchrei. Und alſo geſchah es!
Die vornehmen Portugiefinnen haben das „Marter-Inſtrument“ ge-
ächtet und tragen den Spott Andersgeſinnier mit Würde und Ge-
laſſenheit.

Ein Paradies für ſcheidungsluſtige Eheleute iſt Chicago.
Dort nimmt eine Scheidung unglaublich wenig Zeit in Anſpruch.
Am 2. Oktober Nachmittags 2 Uhr wurde das Eheſcheidungsgeſuch
des reichen Sportsmannes John B. Kitcham zu Protokoll genommen.
Um 3 Uhr 10 Minuten begann ſchon die gerichtliche Verhandlung.
Um 3 Uhr 43 Minuten hatte der Richter das Geſuch gewährt. Um
3 Uhr 47 Minuten war das Decret ausgeſtellt und um 4 Uhr
15 Minuten war die geſchiedene Frau im Beſitz der ihr zugeſprochenen
Summe von 150 000 Dollars.

Rumäniſches Gefängniß-Jdyll. Ein durch ſeine galanten
Abenteuer in der Bukareſter Geſellſchaft wohlbekannter junger Mann,
Philipp Conſtantinescu, hatte kürzlich aus Eiferſucht ein junges
Mädchen aus einflußreicher Familie auf offener Straße mit dem Revolver
bedroht und ihm auch eine leichte Verwundung beigebracht. Die Eltern
ſetzten darauf die Jnhaftnahme des Attentäters durch, welche auch
trotz hoher Kautions- Angebote aufrecht erhalten wurde. Die Verhand-
lung ſollte nun jüngſt vor dem Schwurgericht ſtattfinden. Da erſchien
des Morgens früh der Häftling in der Wohnung ſeines Vertheidigers, wo
er auf deſſen verwunderte Frage, woher er komme, Folgendes erzählte
„Man hatte mir in Vacareſcht das iſt das aus einem früheren
Kloſter hergeſtellte große Staatsgefängniß bei Bukareſt zur heutigen
Verhandlung ein gan; ſchlecht gebügeltes Oberhemd gebracht, und da
ich infolge des im Gefängniß herrſchenden üblen Geruches mein
Parfüm aufgebraucht hatte, ſo mußte ich ſchon ſelbſt gehen, um mir
dieſe Dinge zu beſorgen. Jch lud daher geſtern Abend meinen Auf-
ſeher zu einer Flaſche Wein in meine Zelle, wo er auch bald einſchlief.
Dann ging ich, ohne den Wackeren zu ſtören, hinaus und traf in einem
äußeren Gange einen zweiten Aufſeher, der nur auf einem Auge ſchlief.
Deshalb ſchritt ich auf ihn zu, packte ihn kräftig an der Schulter und
ſagte „TDu Dummkopf, kannſt Du denn nicht aufſtehen, wenn der
Herr Inſpektor kommt Erſchreckt lief darauf der Tölpel vor mir
her, und Entſchuldigungen ſtammelnd, ichloß er mir die äußeren Ge-
fängnißthüren auf.“ Der ſo Befreite erſchien in tadelloſer Wäſche und
von feinſtem Veilchenparfüm duftend pünktlich zur Verhandlung, wo
es die Richter auch ziemlich gnädig mit ihm machten und ihn mit einer
Geidbuße für ſeine Eiferſuchtsihat davonließen.

Eine denkwürdige Rarität. Die „Rhein.- Weſtf. Zeitung“ be
richtet aus Minden Das reizende Mobiliar aus dem Salon der
Kaiſerin auf dem Denkmalsplatz des Wittekindberges iſt von einem
unſerer Mitbürger zur Erinnerung angekauft. Die Politur der
maiſſiven Mahbagoni-Tiſchplatte iſt durch die heiße Theetaſſe, welche die
Kaiſerin benutzte. an einer Stelle mit einem Yellem Merkmale einge-
drannt, was durch die eingravirten Worte „Erinnerung an den
18. Oktober 1896“ feſtgehalten wird.

Der erſte nach Sibirien Verbannte iſt keineswegs ein Menſch,
vie man wohl annimmt, ſondern eine Glocke, welche aus dem
ruſſiſchen Städtchen Uglitſch ſtammt. Jm Jahre 1593 wurde dieſelbe
durch den Zaren Boris Godunsow nach Tobolie verdannt, weil ſie zur
Zeit der Ermordung des Kronprinzen Demetrius am 15. Mai 1591
jäutete und damit das Signal für den bekannten Uglitſcher Aufſtand
gab. Die Glocke wurde damals in dem Glockenthurm zu Tobolsk
ansehracht, ſpäter durch prieſterliche Weihe von ihrer „Unreinheit“ ge
reihigt umd rief Jahrhunderte lang töglich die gläubigen Bewohner
von Tobolsk zum Gedei. Vor einigen Jahren richteten die Uglitſcher
ein Geſuch um Wiedergewährung der Glocke au den Zaren, welchem
auch entſerochen wurde, da ſie durch die 300 jährige Verbannung ge
nügend beſtraft ſei.

à ZDZ

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Aus dem reich ſprudelnden Leben der Gegenwart zu ſchöpfen,
liebevoll der Vergangenheit zu folgen, geiſtige Anregung und Unter
haltung zu bieten, das ſind die Forderungen, welche die deutſche Leſer
welt an eine gediegene Zeitſchrift ſtellt. In vollem Maße wird dieſen
Forderungen das beliebte Familienblatt „Ueber Land und Meer“
gerecht, von dem uns in vornehmer Ausſtattung das erſte Heft des
neuen Krwrgapge vorliegt. Welch' reiche Fülle deſſen, was Auge und
Herz erfreut Mit der Menge ſeiner künſtleriſch vollendeten Abbildungen
ſtellt ſich das Heft als ein wahrer Prachtband dar, in dem ſich zu
vielen Holzſchnitten, unübertroffenen Muſterleiſtungen der xylographiſchen
Kunſt, noch eine ſtattliche Reihe vielfarbiger Aquarelldrucke geſellt, welche
die Technik dieſer Vervielfältigungsart in bisher unerreichter Höhe zeigt.
Nicht minder vorzüglich iſt die Fülle der muſterhaft ausgeführten
ſchwarzen Holzſchnitte. Ueber dieſem verſchwenderiſchen Bilderſchmuck
iſt indeſſen der geiſtige Jnhalt nicht vernachläſſigt, vielmehr bietet auch
er Auserleſenes dar. Alexander Baron von Roberts, der unlängſt vom
Tode dahingerafft wurde, hat das Erſcheinen ſeiner jüngſten Schöpiung,
des Romans „Schwiegertöchter“, nicht mehr erlebt, aber die Leſer
werden dem Autor der humorvollen, ebenſo ſpannenden wie lebens-
wahren Schilderungen ein dankbares und herzliches Erinnern widmen.
Entwickelt dieſes Werk ſich auf dem Boden des modernen Berlin, ſo
verſetzt uns Georg Freiherr von Ompteda mit ſeinem Roman „Der
Zeremonienmeiſter“ nach dem ſchönen Elbflorenz und giebt feſſelnde
Bilder aus dem dortigen internationalen Geſellſchaftsleben. An dieſe
beiden großen Werke, deren Verfaſſer auch im Bilde vorgeführt werden,
ſchließt ſich ein reichhaltiges Feuilleton aus den verſchiedenſten Gebieten
und auch die Poeſie gelangt in ſtimmungsvollen Gedichten zu ihrem
Rechte. Die Rubrik „Für müßige Stunden“ bietet wieder viel des
Anregenden und Unterhaltenden, und ohne Frage werden die Preis
räthſel einen eifrigen Wettbewerb hervorrufen. Nimmt doch unter den
vierzig Preiſen die erſte Stelle das Original der farbigenKunſtbeilage ein: das Aquarell „Unter Roſen von A. H. Schram,

mit ſeinem kunſtvollen Rahmen einen Werth von 1350 Mark
repräſentirend. Endlich ſei noch auf die Abtheilung „Unter
uns“ verwieſen, die mit ihren Weiſungen für Haus und Küche, für
Handarbeit und künſtleriſche Fertigkeit ein hochgeſchätzter Berather der
Frauenwelt iſt. Wir empfehlen unſern Leſern, ſich das erſte Heft von
der nächſten Buchhandlung kommen zu laſſen, damit ſie ſich ſelbſt durch
den Augenſchein überzeugen. Der Abonnementspreis beträgt 3,50 Mk.
vierteljährlich, 60 Pfg. für die in vierzehntägigen Zwiſchenräumen er
ſcheinenden Hefte,

Ueber den Yoga-Schlaf, jene vielbewunderte und viel kritiſirt
rNutt e der „ſchlafenden Fakire“ berichtet Dr. Freiherr von Schrenf-

otzing in dem neueſten (3.) Hefte von „Vom Fels zum Meer“
(Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſchaft, Preis des Heftes 75 Pf.),
wobei der durch ſeine Arbeiten über die Wirkungen der Hypnoſe beſtens
bekannte Autor zu dem Reſultat kommt, daß der bei dieſem Schlaf
ſich vorfindende Zuſtand als eine einfache Selbſthypnoſe aufzufaſſen iſt,
deren Dauer durch Uebung verlängert wurde. Dem intereſſanten Auf-
ſatz iſt das Bildniß des Jogi Pratapa beigegeben, der nicht nicht nur
in Budapeſt vor einem Laienpublikum, ſondern auch in München vor
den Mitgliedern des Pfychologenkongreſſes ſich produzirt hat. Jm gleichen
Hefte der bekannten illuſtrirten Halbmonatsſchrift finden wir neben
den Fortſetzungen der ausgezeichneten Romane von Ad. Wilbrandt
und Jda Boy-Ed eine Reihe von belehrenden und unterhaltenden
Beiträgen, unter denen A. Moszkowskis Muſikbetrachtungen unter dem
Titel „Kompoſitionen der Neuzeit im Lichte des Urtheils ihrer Zeit-
genoſſen“ und Direktor Dr. Dronkes mit prächtigen Farbenbildern ge-
ſchmückte „Wanderfahrt durch die Eifel“ beſonders anſprechen werden.
Die künſtleriſche Ausſtattung iſt ſehr glänzend ein hervorragend
ſchönes Blatt iſt die farbige Aquarell-Nachbildung des Gemäldes
„Junggeſellendiner“ von Emik Brack.

Quellwaſſer fürs deutſche Haus. Jlluſtrirtes Volks und
Familienblatt. Leipzig, Verlag von Georg Wigand. Das
„Quellwaſſer“ hat nunmehr ſeinen zwanzigſten Jahrgang
vollendet. Gleich den früheren, hat auch dieſer Jahrgang einen reichen
Jnhalt aufzuweiſen. Von größeren Erzählungen ſeien hier nur ge-
nannt A. v. Blomberg's „Bis ins dritte und vierte Glied“, M. v.
Buch's geſchichtlicher Roman „Jn gährender Zeit“ und Edna Lyall's
Roman „Ein wackerer Normanne“ (überſetzt von E. v. Feilitzſch), welche
ſich nebſt anderen Romanen und Erzählungen der allgemeinſten Aner
kennung erfreut haben dürften. Nicht minder iſt die Redaktion bemüht
geweſen, die Leſer des „Quellwaſſers“ ſtets von den neueſten Vor
gängen auf allen Gebieten des Wiſſens zu unterrichten, und zwar in
volksthümlicher, verſtändlicher Form. In illuſtrativer Hinſicht kann
das Gebotene als vollauf gelungen bezeichnet werden. Endiich ver
dient noch Erwähnung, daß die Aufſätze religiöſen und erziehlichen
Inhalts einen gediegenen Kern enthalten, der das Blatt vielen Leſern
beſonders lieb und werth erſcheinen laſſen dürfte. So empfiehlt ſich
das „Quellwaſſer“ als ein Volks und Famitienblatt im beſten Sinne
des Wortes.

7 S r S TWe nat vortl Rafteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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